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8 I. il . 5

Was
ein Magneth ſeye/ von

deſſen Namen und Geſtalt .
On denen allerverwunder⸗

lichſten Wuͤrckungen eine /
ſo man bißhero in der Na⸗
tur besbachtet / iſt die jenige
eines beſondern Weſens 7

Namens Magnet / an Farb
nähert er ſich dem Eyſen

Erg / doch viel ſchwaͤcher/
weilen die porlviel enger . Weder ſeine Ges
ſtalt / noch Groͤſſe/ haben ein gewiſſes ; man

fundet von ſelbtgen unterſchiedlicheBeſtalt und

Die Griechen haben dieſes Weſen beuamſet
, ] Eνννα,ẽQuand ichen ; Die Lateiner

haben von aul un gemacht Mag nes; Die Fran⸗
toſen haben es genent Aiman ; Die Spanier
Piedramant ; Die Italiaͤner Calatnita ; Die

Engellander Adamantſtone ; Die Teutſchen
Magier . .

„ Die Griechen haben dem Magneth den
Namen gegeben von igel , die Eygen⸗

Ag f ſchafft



s

ſchafft / welche er / ſich zu dem Eyſen zn fuͤgen /

zu bemercken / wie hernacher ſoll gemeldet wer

den / und dieweilen ſie eben mit dieſem Work

clſeglrus den Demanthbenambſet! auß Ulrſh
chen / daß er etlicher maſſen dem ballierten
Staͤhel gleichet / als ſcheinet / daß die Frantzo,
ſen /

Spanier und Engellaͤnder von dem Grit
chiſchen dieſes Worts hernehmende / in ihre

Sprach keinen eygenen Namen haben/ ſondem

1 oder Demanch gemacht Aiman,

15 ſramant , a e
de

die Ten
n haben gleich denen Lateinern / von

de

Griechiſchen e vune, das Wort Magnet 5
„ Obwohl ſchter alle Authotes , die

von

ech
Magneth Meldung gethan/ ſolchenunter

di

Stein geſetzet/ vermeyne ich dann
es ſch .

cke ſich beſſer / denſolben unter vol!
tommene Metall / oder auff das wenigſtounte

die Ertz zu zehlen/ weil derſelbigegemeiniglichn
den Eyſen⸗Wercken gefunden wird / mit da
Farb und Schwäre dem Eyſen ſich ni

ert / ja in dem ſchmelten zum theil Eyſen wilt

s findenſichofft Stuͤcker / die guff einer Sen
ten Ehfen/ auffderandern Magneth ſeynd wel

ches erweiſet / daß ſieeinerley Natur fend
* 2 2

—
2 77 2 —
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Von denen Orthen / allwo der

Magneth gefunden wird / und
von deſſen Farbe .

Der Magnech wird gemeiniglich in denen
Eyſen⸗Wercken gefunden / alſo daß . ö

—



CC
be

an allen Orthen / wo dergleichen Wercke
ſeynd / anzutreffen . Die Farben der Magne⸗

then

ſind unterſchiedlich nach Unterſcheid deren
Kalider / von denen ſie gebracht werden . Der

1 auß Oſt· Indien China lind Bengals iſt wie ein

pbeollertes Eyſen oder leberfarbig / und gleichet

denen abgeſchlagenen Stuͤcker von einem Fel⸗
ſen . Deraus Macedonien iſtſchwartzlecht / in

Beoetien findet man mehr rothlecht als ſechwarz⸗

lllecht / da hergegen der in Arabien rothlecht / in
Paohlen / Ungarn /Schweden Daͤnnemarck /
Norwegen / Labland / Liefland / Preuſſen / und die

Lange des Meers herauff der Seiten Daͤnne⸗

marcks / hater gemeiniglich die Farb des unge⸗

polierten oder des ungearbeiteten Eyſens / er

DSird auch gefunden in Teutſchland / Voͤhmen/
Italien / Spanien / Klein, Britanten / Engel⸗
land / Ireland / miteinemWort uberall / woEy⸗

ſen,Werck ſeynd ; Gleichwohl der von groſſen

Kraͤfften und Staͤrekeiſt uͤberal ahr .

Fa . U 8

Obbey den Alten der Magnet⸗h
bekandt geweſen 5

i

ES hezeitgen zwar einige alte Kuchores oder

Tscribenten ,daß zu ihrer Zeit der Magneth
bekandt gewweſen / dannoch haben ſelbige mehr

nichts beobachtet / als die Eygenſchafft / ſich
dem Eyſen zu naͤhern/ nicht aber die Einrich⸗

fits
nach demss
FVlaso gedencket der erſten Eygenſchafft ki

8 Aa 4 ſeinem

——
—



e er .
ſeinem Jon , wie auch Ariſtoteles in ſeinem
r . Buch von der Seelen / und neben ihm Theo -
Fhraſtus ; Der Poet Lucretius , Plinius , Julius
Folinus , und andere von denen alten Scriben⸗

ren mehr thun hievon in ihren SchrifftenMel⸗

Plinius ſchreibet/ der Magneth ſey ohngefaͤhr
gefunden worden / und zwar folgender
Geſtalt / wie daß nemblichein Hirt ſeine Heer⸗
de weydend erfunden und bemercket / daß die
Maͤgel ſeiner Schuen und die Stachel ſeines
Schaͤffer⸗Stabs von dem Magneth / uͤber den

er gangen / angehalten worden .

„

Von denen erſten Erfindern der

Magneth⸗Nadel /oder Meer⸗Com⸗

paß auff dem Meer zn
i

3
. 5 fahren . i 5

ö
1

f

7
f

Hp koͤnnteich beybringen / was einige he.
ſchrieben haben / wie nehmlich ſchon der

Meer⸗Compaß bey den Phernicier oder 1 .

net⸗Nadel im Gebrauch getbeſen ſeye / intemahl
Plautus deſſen gedencket in einer 7 n Co-
madien ; Deßgleichen koͤnnteichſagen / was
unſere Posten geſagt haben von denen Chriſtli,

chen Argonautis und deren gevlerdten Creutzer
deren ſie ſich gebrauchten / nebſt Beyhuͤlff eines
kleinen Froͤſchleins / ſo ſie in einer Buͤchs ver ,
wahret / und ihuen den Weg gezeiget hat / ſoda
Fheinen zu zeigen die Lilien eines 1



( % %
paſſes/allein dieſeMuthmaſſungen ſeynd viel zu
ſchwach / umb als ein gewiſſes erzehlt zu werden /

darauß zu erzwingen gleich beſtaͤndige Warhei⸗
ten . Etliche Authores haben auch dem Salomon

die Wiſſenſchafft deß Meer⸗Compaſſes zuge⸗

ſchrieben / wie daß Salomon den Brauch deß
Meer⸗Compaß gewuſt / und habe er dieſen Ge⸗

brauch ſeine Steuer , Leuth / die er in Indien ge⸗

Feen w Welches ſie allein daher erweiſen
wollen / weilen die Hache Schrift uns lehtret/

daß dieſer weiſe König einen uͤberauß groſſen
Schatz und viel Gold gehabt habe . Sie glauben
auch / daß das befindliche Wort Paruin bedeute

Ae beet ſie ſo wenig bervleſen als dit
Chimiſten / welche eben auß dieſem Fundament

behaupten walten, der Koͤnighabe den Philolo·

Phiſchen Stein gehabt .
In denen Hſſtorien befinden wir daß im
Jaf 1 ; 00 .einer / Nahmens Johann Coja, in
dem Staͤttlein Melphus gebürtig / nahe bey Sa⸗
lerne gegen dem Vorgebuͤrg Minervæ , in dem

Nenmgreich Neapolis , den Meer⸗Compaß oderMane Hef aftfunden habe/ und daß man
1 1 dieſem Orte die erſte Nadeln bekommen /
deren man ſich in denen Schiffarten bedienet /

3 nichts deſto weniger verſichern andere / es ſeye ei⸗
ner eee mens Paulus v enetus , welcher

ohngefaͤhrim Jahr 1260 , in China die Huberet⸗
tung und den Gebrauch deß Meer⸗Compaß oder
der Magnerh, Nadel erlernet / und mit ſich in

Itaalten gebracht habe .
Soropius gibt die erſte Erſindung deuencim⸗

Aa ber



kant / indem alles geſchicht durchAntri
Gewalt / gleichwol bedienet man ſich gem

63 ( %% *

ber oder Teutſchen zu/ dann ſagt er / die 32, Na

men der Wind ſind in Teutſch beſchrieben auff

denen Compaſſen bey denen Franzoſen / Engi

laͤnder und Spanier : dieſer Betveißthum abe

iſt zu ſchwach / indem die Italiaͤner beſondeg

Namen dieſer Wind haben .

9

5 „

Von der Eygenſchafft
/ ſo da

Magneth hatſſich mit demEyſen
2 zu vereinigen .

H)Jerbevor haben wir gemeldet 2 . Eyge

„ye ſchafften / ſo man im Magneth beobachte

die erſte / welcheden Alten bekaunt geweſen / l
ſich mit dem Ehſenzu vereinigenund wird ag

ungerelmet genennt ſeine Tugend dasEyſen
ſichzu ziehen ; Die zweykeiſt die Einrickum

hach dem Polo . Von der erſtenwollen wiralah
in dieſem Hauptſtuͤckr eden/ undnur dieErfaht
nuß beybringen / deren Urſach wir vorbehalleh

zu erklaren in dem zweyten Theil dieſer hand
jung . Ungereimt iſt es / wann man ſagt / de

Mag neth ziehe das Eyſen an ſich / dieweſlende1 71

Worts anziehen Wuͤrckungin der Natur un

lich dieſes Worts / außUrſach /daß es nicht

terſucht worden ;als zum Exempel ſagt!
die Pferd ziehen die Kutſch / wo aher beoba
ſolte werden / daß die Pferd den Brut
von dem Kutſchel⸗Geſchirr

/

an deſſen 1 10











i ne

Kutſch angemacht / fortruͤcken/ wuͤrde leichtlich
zu begreiffenſeyn/ daß

ſie eben das jenige thun /

ob waren ſie hinter
die

Kutſch geſtelletund

truckten die Kurſch ; In folgendem werden wir
ekwetſen/ daß der Magneth nicht das Eyſen an

ſich nieht / ſendern mit demſelbigenſich vereinige /
wann ſie in gewiſſer Weite voneinander gelegt

ne Hand / und ein Meſſerauff die andere/ ohne
ſolche zuzuſchlieſſen / naͤhert beyde zueinander /

alsdann woſie in getviſſer Weitung vonetnan⸗
der ſeyn werden / werdet ihr beobachten/ daßdas

dem Magneth zu vereinigen / gleich wie in bey⸗
geſenter Abhildung zu erſehen .

„Die Woͤrter an ſich ziehen und Anziehung
A uͤblich/ daßwir uns

bigen 1
der gemeinen

rt. n di

bezuſſen / dannwir wi
0

für eine Warheit / in Ameriezandem Ufer deß
Meers ſeyen mit Magnethen bedeckte und be⸗

ſen in den Schiffen / ſo in gewiſſer Weite ſichna .

Nagel auch von Holz muͤſſen gemacht werden ;

5 Wahriſt es zwar / daß in Indien an den 8 a

5

ö

5 en

Meſſer ſeinen Plaz verlaſſen wird / umb ſich mit

Gonzal Oviedo erzehletin ſelnerHiſtort
5

Jum Exempel, legeteinenMagneth auff1

Fig J

u bedie⸗

Sach an⸗

werden
er⸗

legte Berg / welchealle Naͤgel und anders Ey⸗

heren / alſo zu reden/ an ſich ziehen und anhalten /

.

85deſſentwegen alles an dem Schiff / ſogar die
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fen nicht das geri ale Eyſenſeye / aber bekannt 1

ſigt / das Eyſen anzuziehenerkannt / haf

gut gehalten/ denſelbigenin dieSalben oder

Gewehr hatte koͤnnen ſtecken bleiben. Aera

8 01208

iſt es / daß ſie dieſer
macht werden .

Olaus Magnus erzehletdergleichen rabulen
von Magneth⸗Bergen , welche er erdacht an def
Meers Seiten gegen Mitternacht zu ſenn . 17

Galenus von Pergamo , deß KaͤyſersMarci
Aurelii Arzt/ und nach ihin viel andere / nachdem
ſie deß Magneths Eygenſchafft ſich mit dem Ey ⸗

ſen zu vereinigen / oder wie man gemeiniglich

rſachen halber nicht alſo ;6 %

Aden thun / umb auff die Schaͤdeno
unden zu legen/ darinnen etwas von S

cker Eyſen von; Lanzen /Degen und dergleich

tzo befindet man ſi chbeygem dtem
Mit

gen wie wir hernach
in

wehen Th
6

werden . 5 *

8 7. 5
Daßberdhagnethko

ſen oder Stael in die Hoͤhe halten/ ob
5

es ſiichſchon anander nicht a

„ „

B85 Unkerſuchungderen Magnetit
Wuͤrckungen hat man beobachtet / daß

manan einen Faden geheffte Nadel in gewiſſer
Weite gegen einen Magnethen halte / doch daß

be Ather,nicht a werdee
* — 3

3 1
. 8 1











Diieſe denen Alten bekandte Wuͤrckung / har

Anlaß gegebenzu dem/ was Plinius ſchreibet ! rig

110

ij D -

Magnerh ſuchen zu nähern .
Man kan auch / wo dieNadel alſoin der kufft /

zteiſchendem MagnethunddieſerNadelerwas
duͤnnes thun / als einPapier / Brete Kupfer

oder dergleichen / außgenommen Eyſen und

Lenmte der duftheren beben ,und fcven

Stahel ;ſo wirddie Nadelnicht niederfallen /
ſondern imGegentheil in der Lufft bleibenals ob

zwiſ⸗ agneth und ihr nichts waͤre.

wie nehmlich Prolomæus ſeiner Schweſter
Auſinoe in Alexandriâ habe einen Tempel er⸗

banen laſſen / und gemeldter Prinz dem Bau⸗

meiſter Namens Pinocrates , befohlen,das Ge⸗
wollb oder inwendige Oberdecke deſſ Tempels

mit Magneth zu verſezen damit dae Bildnuß
Dieſer Fürſtin von Eyſen Jo undie Mitte dieſes

Tempels ſolte geſtellet werden / in freyer Lufft
durch den ngezogen haͤngen bleiben

moͤchte/ allein dieſer
Ptolomæus mit dem Bau⸗

meiſter ſeynd geſtorben/ ehedieſes Werck verfer⸗

tiget worden . 3
Durch glaubwuͤrdige Reyſende die zu Medi .

na geweſen/ iſt bekandt / daßes nicht wahr ſeye/
daß die Moſquee, darinn der Leib deß Mahomets

mit Magnethen bekleidet / und deſſen Leich⸗

Sarck in der Mitten auffgehencket ſeye ; nach

Erzehlung einiger Scribenten , welche ſolches
alſch ace ſie durch Erzehlung

neuer fal ch erdichteter Sachen einen eytelen

Ruhm geſüücht. Man wwelß/ daß des e5 N
Gra



30 14 8 . 8

Grab mitten in einer Molguee auff der Erden
ſtehet / mit vielen ſtats brennenden Ampelen um

ö

geben/ wie aucheiner Menge von den Moufti

das iſt / Tuͤrckiſchen Pfaffen / ſo unauffpoͤrl .

den Alcoran Wechſelweiß leſen ; Dieſes G ,
dicht von deß Mahomets Grab hat verurſacheg

ein Magneth / welcher in eben derſelben Moſquee
auff einer Seiten in der Mauer befeſtiget/

daran

hangt ein ſüberner Wondiermte eines

leneſt Keizens.
70855 VII.58

5 Daßdie VechtemgdeßEyſe
mit

dem Magnethgleich ſeye / und nan
auch ſagen konne / 55 yſen vereint

ö

*
f u ber Kaen auch / ein

Mah,
neth vereinige ſich mit demau⸗

dern Magneth .
8 Nuten e ee f

genſchafft deß Magneths ſich mit dem Eh,
ſenzu vereinigen / beobachtet worden ; wolen
wir anjego in dieſem erforſchen/ ob genandte E
genſchafft wiederkehrig ſeye. N

Damit man die Erfahrung gewinne/ als

muß die Bewegung des Magneths erleichtert
werden / in deme man denſelben legt in ein
Schifflein / oder anders leichtes Geſchirr von

Silber / Kupffer / Holtz Banmrinde / oder .
der beliebiges Werck nach Proportion der Groͤß

beeee damit esch wimmen tonne
5 01

wann ö* —21







ee
wann man nundieſem freyen ſchwimmenden
Magneth ein Meſſeroder ander StuͤckEyſen

oder Stahel in gewiſſer Ferne vorhaltet / als

150

1

——

Alis die Pbiloſophi oder Natur Kündige die

Dann

wird der Magneih das Schifflein auff

dem Waſſer forttreiben / umb ſich mit dem ge⸗

zeigten Eyſen oder Stahl vereintgen iu koͤn⸗

nen ;BeyWiederh ing dieſer Unterſuchung
ſo in dem kleinen Gefaͤß

ſein anderer Magneth vor
geſchahe gleichwie mit dem Ey⸗

hel/ dann der im Schifflein ligen
egte tt

dem vorgehalte⸗

legte man in das Schifflein ein Stuͤck Ey en /
8 Ab al ein Magnothentgegen gehalten wur

De, beſande ſcch gleche Waackung daß allo in
Warheit geſagt wird der Magneth vereinige

4 ich mit de m Eyſen/ und wiederkehrig/ das Eyſen
vereinige ſich

ungen ſich miteinander .

4

ſeye entdecket worden ?

EhgenſchafftendeßMagneths unterſuchen
wolten / und von wegen anderer Sachen / wie

erfuhren dieſelbeohnegefaͤhr eine Sach / welche
nimmermehr durch den Verſtand noch vorgeſe⸗
hen / noch entdecket hat werden koͤnnen / dann als

Fig ,

Fig J .

mit dem Magneth / wie auch 2,

W diedicheumgdeß Magneths

wir

erzehlenwerden / einen Unterſuch thaten/
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se

ſie den Mag nech ohne gewiſſes Vorhaben auff

lig . 6 dem Waſſer mit ſeinem Schifflein ſchwimmen
N

lieſſen/ haben ſie beobachtet / daß er allezeit bezeich⸗
nete die Seiten der Welt / ſo wir Nord und den

Gegencheil Sud oder Mittag benennen . Dleſt
a. beobachtete Seiton auff dem Magneth haben
ſie deſſen Polos genennet / die inte aber / welche

nach ihrer Einbildung voneiner zu der andern

Seiten gehet / deſſen Axin, gleich denPolis und
Axi der Erden / wie auß beygeſetzter Abbildung
zu erſehen . 1

5 r 4

Eine andere Anleitung deß Mag
a neths Polos zu erkenne .

N
vorgehendem Hauptſtuͤck erzehlet / uns;

kennen gegeben/ daß an jedem Stuͤck Mag 0 1

2. Seiten ſeynd / ſo man Polos nennet / hat man

eine andere Weiß / als die vorige geſucht / ſolche
zu entdecken / nachdeme man auch beobachtet

daß wann man einen Magneth mit 5 %
Feyelſpaͤhn bedecket/ ſolche an gewiſſen Orten

mehr anhencken als an andern / da wurde ein
Stuck Magneth auff ein durchgeloͤchertes Paß

piergelegt / alſo daß die Helffte deß Magneths d

ſehen ware / in gewiſſer Hohe lieſſe man Eyſen⸗
Feyelſpaͤhnumb den Magnethfallen / und erſuhe

re / daß die Eyſene Feyelſpaͤhn ſichherumb in hal
be Circul getheilet /deren aͤuſſerſte Theil bey den

Polis zuſammen kommen / deßgleichen/ 9165
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0 N
8

ö Wfeflung die Spizen nach dieſer Gegend ge . big 759 wendet / gleich als wolten ſie den Weg nehmen
/

ſich zuſammenzufuͤgen/ wo es dann die Schwaͤ⸗
re allein verhindert / daßſieauffden andern Sel⸗

ten ſich nicht an einander hencken / nach Anwe⸗
*

er Abfeyhelung nimmtadel

/ leget ſoſcheauff ein Stuck Big. s.
ie Nadel wird ſich auff die war .

f oder Polos wenden .
.

ßgleichen kan man ausDeßßgleichen
kan man auchkleine Stuͤcklein

eam Niadelenauf ein glattes Glaß legen/ oder
auff ein andersmetallenes Blech / außge⸗

nommen ey 5 man einen
Polum deß Magneths denen Stücklein Nade

lenentgegen / ſo ben einer Seits auff⸗
heben / und nachdeme man den bolum verwen⸗
detlwerden auch dieſeNadelenihreSeitenver,
ke daß manfieauff dem Blech kan m.

eß darunter

inander ſchnurſtracks
ob jedesStuck Mag .

ch nicht mehr als

5

8 hand
UNerr der Menge der Magnethen/ ſomir durch

die Hand gangen / umbUnterſuchung zu ma⸗chen / habe ich allezeit beobachtet / daßeiner von
ü

W den



( 18 ) 8 ö

den polis viel ,ſtarckerals der ander / und unge
mein zu finden/ welche gleiche Polos in der f

cke haben : auch ſeynd dieſe Poli offtmahlen
ander ſchnurſtracks entgegen / wann man nehm ,

a lich ſich eine Linie einbildet / die .mitten
Fig .o. durchden Mag

ſo

-

ſchuchezeit
n

klei
als anderer Seiten ſol

che / die ſo gut und lebhaf t

nichts als Polus ſind / a
E · u

5mit dem ee 1290

5 bineWürg
5

ee

Alec 195
auch nur in gewiſſer We

n la

ein Stück Eyſenoder Stahel/ als
zum Eremped

ein Meſſer/ ſo— 5 der Magnethdieſem
Miß

ſer die Eygenſchafftmit anderes Eyſen o
Stahel (als Naͤgel⸗Nadelen / ia anch kim

Schluͤſſel/ nachdem es ſtarckoder wenig !
ehren e e

5 .











.
Es befinden ſich Magnethen / welche mehr

das Eyſen auffheben/ alsſolche ſtreichend anruͤh⸗
ren / andere / welche beſſer ſtreichen / als nach Ver;
gleichung auff heben .

Dieß Magneths Wuͤrckung in ein Meſſer zu
bringen / muß man den Magneth in eine / das

Meſſer aber in der andern Handhalten / es ſeye
nun zu beſ

er
ingewiſſer Weite vorbey

von der Handhab biß zu der
S befahren / gleichwie beygeſette It. ig 1e .

gur anweiſet 1 K 8

Das Weſen G ſtellet einen Magneth vor /
daran Aund B die Poliſ in .

Das Meſſer D Swird die Wuͤrckung/ Eyſen
ann ſich zu ziehen erhalten / wannihrdamituber

einen von den Polis nach der Lange der Linſe

EE fahret/ anfangend von demEnd der Hand ,
chabe

Cund wird alſo Naͤgel/ Nadelen / ja auchkleine

Schluͤßlein nach der Guͤte deß Magneths
C⁰i¹ilin,t,l, , 7 .udd!

Wann ihraber / nachdeme dasMeſſer hiermit
die Eygenſchafft das Eyſen aufzuheben / em⸗

pfangen / wiederumb zuruck fahret hinderwerts
ber deß Magneths Polum, nehmlichdas Meſ⸗

ſer mit der Sptzen D von nach E führet / wird
ſolches alles / was es gehabt/ verliehremund nicht

mehr auffheben . N ö

Ju machen / daß ein Stuck Eyſenoder Sta⸗
hel dieEygenſchafft deß Magneths moge anneh⸗

men / muß es ein gewiſſe Laͤnge und Breite ha⸗
den / dann zum Exempel ein Stuͤck Eyſen oder

Stahel in runder oder eyſoͤrmigerGeſtalt / be⸗
8 Bb keommt



3 62020 ) 865• 4kommi nichts von dem Magnech / ob mn 0gleich an einem ſehr guten Magneth ſtreichef, .
„ Das Eyſen/ welcheslange Jeit ! ff

Weiß in freyer Lufft geweſen/gle

an den Kreutzer der Glock

men von ſich ſelbſten
etwas

Ma⸗

591

daßſie einen Magneth beruͤhret .

Ca

e

. Eig . iz ·

daß wann man ſie
wird dr en / und he

i wiederumßſtlllſtehet von ſich ſelbſten/ wirde. von denenden nach Nord / and daz a ren
Sud ſehen ,

5

0
1

135
22

. *











ine
Bey oͤfterer Wiederholung dieſer Unterſu⸗

chung hat man erfahren/ daßals man eine Na⸗
del

mit

dem Magnet bekraͤffetget/ der Magnete aden Pee als er ſelbſten1

.

et / angeruͤhre
wedaglch ,

n Gegentheil .

ner S
6detwerde / und im ſchmieden das Ende der Na⸗

werde allwo ſie auch muß bißzu Erkaltung ge⸗laſſenwerden in gleichemdager / als werde dieſeNadel

etwas weniges Magnethiſcheshaben /ohne

daß ſie jemahls zu einem Magneth genaͤ⸗hert worden . 1
is

eines mit
80 l

ien Polumines andern
Magneths

ve
haltet

/ wird geſche⸗hen / daß anndieſe zwey Poli unterſchiedlich /
das Eyſen⸗Feylden Polum verlaſſe/ daran es ge⸗hangen / umb ſich mit dem vorgehaltenem zuvereinigen / Falls aber die boli einander gleich /

Icheinen / als obes vor dem vorgehaltenen Polo
ſehe/ und gleichſamſortgetriebenwuͤrde / welcheWuͤrckung uberein kompt mit der jenigen / ſo

bur an der Nadel hiebevor bemercket haben .
Li eee 1 e .

1625 *

has gegeben / nehmlich / daß das Ende der Nadelwelches an dem Magneth / ſo man Nord benam⸗
t / ſich nicht nach Nord wenden
m Magneth / ſondern nachSud/

igt wann eine Compaß⸗Nadel in ei.
midte/ die nachNord zuſtehet geſchnite⸗

N

del ſtaͤss nach Nord zuauff demAmboß gehalten

Tig .ig.

ſo wird ſich das Eyſen Feyl zuruck ziehen / und

Fig. 16.



Pig. 7

Daß / wann man einen Magn

nach deſſen Axß, hernach wiederumb wi

vereinigen : aber als man die Erfahrung

„ 22 „

e eee

mitten durch in zwey Stuck gekheiltt

zuſam̃en machen / einTheil allezeit ſich
verkehrt wendenach dem Platz /ſo es daß
dem Durchſchnitt gehabt ; und wam

man ihnſchnurſtrack nach dem Axi
theilet

/ andere neue Poli ſichdaraß
befinden werden nach den

5 Schnitt . 1 5 730171

Eobachtet ſehr genau diePolos eines Mag
neths / nach hie bevor beſchriebene W

und laſſet ihn von einem Polo zu dem an

nach dem Axi durch in zwey Stuͤck zerthe
Man ſolte glauben ( weilen wir hiebevor ge
det / in Magneth hebe den andern auff / oder

einige ſich damit ) wann eines von dieſen oeh

Stuͤcker dem andern ſolte vorgehalten werden
auff gleiche Weiß als ſie geweſen/ ehe ſie von
ander zertheilet worden / ſich wiederum

machen / hat man vernommen / daß al

von den Stuͤcker deß Magneths ware at

henckt /und dem andern entgegen gehalten /
eines dem andern entgegen gewendet / u 9

nicht wolln vereintgen , eich ſg uso derben
Schnitt geweſen / welches auß beygeſezteril
bildung beſſer zu erkennen iſt . 1







VFFCVCCCCCCCCCCGCCCC
Als der Magneth A. B. in zwey Theil F. G .

ertheilet ware / hat man mit z. Jaden das Theil
F. auff das Theil G. gehencket / alſo daß die

Seiten A mit der Seiten A deß andern Stuͤcks

uͤberein kommen / und die Seiten B. mit dem

andern k aber als das Stück kein gewiſſer Abel.
te zu dem Stuͤck G. kommen / hat ſich das Stuͤck

F. welchesmit doppeltem Jaden ohn hinderlich
auffgehenckt ware/ gewendet / alſo daß die Sei⸗

ten B. mit

der Seiten A. deß Stuͤcks G. uͤberein
kommen / welches recht verkehrt iſt gegen den
Orr /ſo es gehabt zuvor /ehe der gantz Magneth
in 2 . Theil zertheilt war . „

Wann man im Gegentheil einen Magneth
ſchhnurſtracks herabnachſeinem Ari zertheil .

hlener

Polus kommen . Zur Gleichnuß / wann
weird bee Seiten dieſer Zertheilung ein

man den Magneth A B. zertheilet in der bezeich⸗
neten mit C. B. mitten/ ſo wird das Thell A. C .

den Polum nehmlich gegen Norden / gleich wie

es vor der Zertheilung gewoſen/ behalten : die

Seiten O. aberwird Sud oder Mittag : Und

an dem StuͤckB. D. die Seiten B. wird Sud

dberbleiben / gleichwie es vor der Zertheilung ge⸗

wieſen deßgleichen die Seiten P. wird kig u
Nord / beſihe die beygeſogte

8

TTTVTCCV

8

„ e de



Fig. 1g.

Tig ·20.

Wann derPolus eines Magne

e
4

. Cap . XIV . * 5
annder ol e the

einem Polo an einem andern Ma gneth
vorgehaltenwird / fuͤgen ſte ſichzuſam .
men hergegen bey Darhaltung deß ent

gegen geſetzten Poli ſe zonein 1
weichen ; Auch wann

de ⸗Spitz an ein

Wann ihren dane

tet / und einen von deſſe

dern Magnethen / welch

ſchwimmet / oderwel
gemacht und auff

einen

er ſich frey und leicht ur

alsdann werden ſich dle
ihren gegeneinander goſez

Vann ihr aber eben d
Magneths / welcherſich ſrey umbn
den entgegen geſezken Polum deß Magliet

welchen ihr in der Hand habt / vorhaltet /
dann wird der Maͤgneth/ welcher freyiſt /

eren trehen / und ſeinenentgegen geſezt
um darſtellen ; welche Erfahrung zum oͤfft

widerholet / auch allezelt gleichmaͤſſig befun*

worden .
1

Haltet auch eine einge faͤdemte 3 10 9
e











Jadens Ende ihr in der Hand behaltet / damit
dle Nadel ſrey bleibe / einem von den Polis deß

Magnetßs vor / ihrwerdet ſehen/ ſo bald ſie wird
ö in gewiſſer Weite zu dem Magneth kommen

ſeyn / daß ſie ſichvereinige ; aber alsdann ziehet

eure Nadel zuruck von dieſem Polo deß Ma⸗
gneths

/ haltet

dieſelbe dem entgegen geſezten
N

1

1

Dolo vor / und ſo bald die Nadel in ſelbigen
Wette oder ungefahr in eben ſelbigenPolum 8

Meagneths wird kommen ſeyn/ wird ſie ſcheinen/ kig.at .
als entwicheſie / oder wuͤrde zuruck getrieben.

Gleichwohl ſo bald ihr mit geringer Gewalt
werdet machen / daß ſie den Polum beruͤhret/ wel

chen ſte meidete / wird ſolche die Beſchaffenheit
verandern / und alſo zu reden / mit dem Polo

a Freundin werden/ ſich anhencken / und folgends
den andern meiden / zu welchem ſie zuvor ſich

verfuͤgte . Wann man
7 0 auffs neue den erſten

vir

re
erſte Nei

EineKompaß⸗Nadel / welche/ ehe
ſſiemit dem Magneth beſtrichen / in glei⸗
chem Gewicht ftehet / verlieret ſolche

Gleichheit
/
nachde me ſie an einen Magneth ge⸗

ſtuſchen wird/ndemeeine von deren Sei⸗
eenſich mehr hinunter

bieget . f

3 Bbyỹ Als





s .
11 reden/ leichterwuͤrd / da man gebb

9

5
tommen .

Nachdem dieſe Erfahrung hekant bare / har
man verlangt zu wiſſen ! wie viel Grad dieſe

19 in Magneth beftrichene Nadel ſich nach
r den zuneigete . Weilen aber die jenige /

ieMeer Tompaß 91

trehen / hat man müſſen eine andere mae 0

belche durch die Mitte eines Axis auffzweyen

Dieſe Nadel /cheſie einen Magnethenberlh⸗
ret / ſchient auff beydenSeiten gleiche Schwaͤre

und auff die Mittag Linie gehalten wird / deren
ö Seiten ſo nach Norden zluſihet / wird ſicich bie⸗

dern / ſo 49. oder 50.Gladſeynd in der Elexa-
7 tion.a

Gemächlich kan man noch beobachten / wie

lehren es Werckzeug .

ace 2. danne meſſinge Blatten duffsrig.24.

eſtalt eines Weber⸗Schlfleins / machet die
950 her A. B. und C . D. an beyde Ende und beyde

ſo gemeiniglichfur die?

Baͤlcklein befeſtiget worden gleich einem Wa⸗

zu haben / und in gleichern Gericht zu ſeyn

gen / und die Nadel dem Horizont zu niederge⸗

f

viel die mit dem Magneth beſtrichene Nadel

1

hochſte ei nes halben Fingers breit / und ohnge

.

Sun dieſes Schifleins / oͤlſodaß das doch C.

verden/ auff einerallzuhohenAngel ſich herum

1 gen Baleken .

Welche aber mit dem Magnethen beſtrichen F627

bogen bleiben ohngefaͤh Grad indenen Laͤn⸗

Erden zunelge durch folgendes hlanleg

G5
4 . Finger lang / fuͤget dieſe zuſammen in

ed



in der — 7
und das

125
in gleicher11 ſeynd viy

. A.1
beyde 257 2 urch
gehen / hencket dieſes
Frawen, Haar ode

E. / damit die
verwahret ſeyße.

Frawen⸗Haars / ode

ſolche gleich andern Faden
vertrehet ſeyn/ 8del umbtrehen. D

let man auff eine
po gleich einer Kuge

einen Seiten ein Bi

wird in der Figur F. G. Beſtreſ⸗
et .

mit dem Magneth / und ſte wird an eſe
theilung beztichnen / wie e e

ö

neige .

8 VI
Sb ddie Starcke des M
zu vermehren/ oderzu uund wann ſolche einmahl

ken / wiederumb ſeſeye z
erſetzen ?

a eikemet worden / daß de

3 ban
Wien dem Eyſen mutchll















s ( 25 .
f

wolte man ſehen die Wuͤrckung wannbeydt zu.
ſamen gethan wuͤrden/ welches/ als es geſchahe / rig. 25fahne daß der Magneth / an deſſenSeil

5

tendespoli das Eßſen angehenckt ware/ viel
ſchwaͤrer auffgehoben / als er gethan ohne Eh,

ſen/ deſſentwegen hat man zwey Eyſene Plat⸗
ten andie Polos des Magneths ſehr genau be⸗
feſtiget / worauß diefer Magneth / welcher zu .
vor kaum zumExempel 2 . oder z. Unzen koͤn
nenauffheben / hernacher alſo bekraͤfftiget 3. o⸗

i
der J . Pfund auffgehoben .Es befinden ſich zu⸗ kig · 6 .

weilen ſo gute Magnethen / daß an denſelbigen
das guffheben von 50 . biß 100 . kan vermehrt

17CFFG0006VWWAA .
Dieſe Weiß die Eyſene Platten an die Po -
los des Magnichs zu fügen ( welches wir be. lig · 27

waffnen nennen) vermehret ſo gewaltig deſſen
Sraͤrcke / daßer hierauff viele Schluͤſſel/ wel.

che ſich einer unter dem andern anhenckt / kan

erheben / deßgleichen viel Spiel⸗Wuͤrtell / ſo
man auff der Taffel laſſen herumbtrehen / und

viele von einander gelegte Eyſene Ring / die
lich zuſammen gehenckt / dieGeſtalteiner Ket⸗kig. a6

fen neff
Ein alſs gewaffneter Magneth kan ſeine
Kraͤfften beſſer erhalten als wann er bloß / doch
alſo daß man ihn nicht vergeſſe zu reinigen/

dann der Roſt die Staͤrcke des Magneths ver⸗
ner

Es iſt auch gut den alſo bewaſfneton Ma⸗
gneth an ein Schnur oder Faden auffzuhen⸗
den / auff daß er frey ſich kan herumb und in

A
„5



e

ee 1
einen natuͤrlichen Stand! weſchen er ind

Welt verlanget / wenden / ſo ihm die
Krach

„ bLermaßret . Desgleichen kan man thun
den unbewaffneten Magnethen / indem mij
ſolche mitkleinen eyſenen Platten bder fe

i

umbgibet / und in die dufft hencket .
Wann ein Magneth eine Zeit lang an u

Feuer gelegt wird/ verltehrtſolcher ſeine St
cke und Wuͤrckung/ deßgleichenthun die M
deln oder anderes mit dem Magneth bee

nes Eyſen / welche in dasFeuer gelegt ihres)
genſchafft ganzlichverliehren / welche ſie geha

anders Eyſen aufzuheben / und ſich nach

den zu wenden . Plinius und andere Buch
Schreiber melden / daß der Magneth ſo n.

Knoblauch beſtrichen / oder zu einem Diamm
gelegt wird / ſeine Staͤrcke verliehre ) andenah
ſichern / daß/ ſo ein Magneth voneinerFrau
Zeit waͤhrender ihrer Monathlicher Reinig
viel berühret werde / ſeine Kraͤfften mere
Halliehree e —

— —

Vrosn der Veranderung deß M.

gneths und Abweichung der Ma . 0

840 gneth⸗Nadel .

WIr haben hiebevor erinnert / daßdie Cow
paß Nadelen ſich allezeit nach Norden

mit dem einen Ende trehen : In dieſem Hauh

ſtüick muͤſſen wir erinneren / daßvonTagin g

eint Beränderung geſchehen lehrweichegenun
zn erkennen/ haben wir uns

ſelgender deen 6

n

N ö N
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diene . Manhat mie Flechgaufteinen beßeßte⸗
ten Marmerſtein / damit ſolcher ſeinenStand
nicht veraͤnderen koͤnne/ eine Linie gezogen / ſo

man Mittaͤgig benennet / in dem ſolche von

Mittag nach Norden zugehet; Auff dieſe Ane

ſtellet man folgends eine beſtrichene Compaß⸗
Nadel / welche/ wannſie kein Veraͤnderung
haͤtte / ſehrgengu dieſer Linien folgen muͤſte;

aber bey Widerholung dieſer Erfahrung wurde
beobachtet / daß zu unterſchtedlichenmahlen die

Nadel veraͤndert / und bald nach der lincken
Seiten / bald nach der rechten zu gewichen / zum

Exempelſeynd etwas uber roo . Jahr / daß dieſe
AUnterſuchung zu Patis geſchehen / zu welcher

Zeit man beobachtet / daßdie Nadelvon der
Mittag. Linien gewichen . Gradvon Norden
nach Oſten. Ohngefaͤhr vor 40 , Jahren wur ,

de dieſe Unterſuchung wiederholet/ und die Ab,
weichung ware dazumahl kaum ein einziger
Grad nach ſelbiger Seiten zu . 22 . Jahr ſind

als ſie id oh r nach Mitternacht
zu geweſen ; Anjetzo hat man beobachtet / daß

ſie kaum einen Grad abweiche / derohalben die⸗
ſe Abweichung ſehr genau zn wiſſen / muß die
ſe Unterſuchung von Zeiten zu Zeiten wieder ,

holet werden auff einer gewiſſen Mittags dinie /
wie wir dann im 2 . Theil dieſer Abhandlung die
Art und Weiß ſolches zu verrichten angeben

werden . .
8

1

Monſr . de la Nire von der KoͤniglichenAca⸗
demie und Koͤniglicher Proteſſor in der Ma⸗
theſi hat die Abweichung der Cempaß⸗Nadel

14 . ö in

2



N

e
in dem Königl . Oblervatorie zu Paris chi
fahr in dem zu dem End lauffenden Jahr 1
beobachtet und befunden / daß die Nadel 1
mahl von der Mittag⸗Linie gewichen 4. Gl
10 . Minuten Nord⸗Weſt 6 .

See en l.

Darinnen 8 die allgem
ne Grund⸗Regulen / auß welchen
beſondere Urſacheneiner jeden WW

ckung und Erfolgung zu

Jod dem erſten Theil dieſer Abhanblungſ
Vben wir in Ordnung angezogen die alen
Kältigſte und allernatüͤrlichſte Wuͤrckungen
Magnets ; In dteſer aber wollen wir fürn
men auff das deutlichſte / als wirkonnen /
Urſachen / ſo uns am beweißlichſten ſchein
gußzulege n .
Man haltet darfuͤr/ daß unſereWelt ein
wirbelte Geſtalt habe / deſſen Mittel⸗Puntt

y

Sonn iſt / umb welche die Planeten umbi
ſere Erden ſich trehen ; Daß dieſe Erde ben
ſeiner jahrlichen Bewegungeine beſondert
be/ durch welche ſie ſich innerhalb 24 . Sl

auff ihrem Ariherumb draͤhet. Und daß
2. aͤuſſerſte Theil dieſes Axis die Poli benennt

werden . l

1
Wir halten darfuͤr ohne weitläͤuffigen8

teißchumnb / welcher eine lange Erzehlung
ſordert / daß die Erde gemacht ſeye in



)be .
Daß

aus deſſen polisunauffhoͤrlicheinſehr ſub /
tiles / ohnberuͤhrliches und ohnſichtbarliches
Weſen außgehet / undin ſich ſelbſten herumb⸗
ſchwebet / und durch den entgegen geſetzten Po⸗

lum ſviederumb zu dem Theil / davon es kom⸗
men / geſetzt wird / und durch dis gleichlauffende
Poros deſſen axis gehe ; Daß die pori , durch

welche dteſes Weſen gehen muß / verſehen ſeyen
mit gewiſſen Theilen / welche gleichkleinen Haͤr⸗

kein alſo geſtaltet / daß ſie dieſemmWeſen unter ih⸗
nen durch auff gewiſſe Weiß denDurchgang zu

laſſen / hergegen die poras verſtopffen / wann die⸗ g
ſes Weſenein widerſſchenLauffnimmet .

In demve Hauptſtuckdeseiſten Theis un

ſerer Abhandlunghabenwir von dem Antrieb
und Anzug gemeldet !/ daß ſolches Wort ein

Wort ſeße / deſſen Wuͤrck ung in der Natur un⸗
bekant dietweilen man durch das Wort Antrieb

Alle Weltweiſen ſeynd der Meynnang/ daß
runſere Welt nennen

deren Theilen eines von dem andern nicht kan
durchdrungen werden ;Und daßeinjedesWo⸗

ſen

ſich nicht an einanders O rih bewegenkan /es

ſeye dann/ daß es das andere von ſeinem Orth
hinwvegereibe /welches esauffſeinemWegan⸗

trifft . AußdieſemGrundmin ſagenwir daß
Ale. Von dem Magnech. hiebevor angezogene

Wurckungen vomandersnichts herruͤhren/ als
von dem forttrelbon dieſer Theiler . Dann

wann man ſagt / der 5 vereinige ſich
d

1 mt

n Weſen angefülltſeye
18



kennen wir klaͤrlich/ ſo bald der Magnetß oa
Magneth⸗Nadel ausdieſem Lager kommet/

von Seiten in Seiten bewegen / bißſie dieſen

71g· A.

als daß das Eyſen / welches in gewiſſer W
von dem Magneth gelegt ware / ſeinen

verlaſſe / ſich mit dem Magneth vereinige /
alſo

den Orth eines andern Weſens einnehm
Defßgleichen / wann wir einen Magneth on

Magneth⸗Nadel einen gewiſſen Orth in

zeugen

wir durch Erfa
gneth ſeine 2 . polos gl

In Erklaͤrungder im erſten Theil di

lung angezogenen Wuͤrckungen des Ma

dienen werden . 1

„ 20 4

mit dem Eyſen / ſo verſtehen wir anders nich 1

Welt zu haben/ Verlangen ſehen alsdann

0
0 14

ger wiederumb erhalte . 3

In dem erſten Theil
unſerer Abhandlunſh

ß / daß ein jeder
er Erden habe: ;

aber ſeyen wir hinzu / daß ein jeder Mag
auch / gleich wie 5 Magt

ben wir vermeldet / na

Abbildung. 7085

Auß dleſem Grund / den wir folgend

tigen werden/ ziehen wir die 1 1

M

ch Anweiſung b







2
Wie ſich der Magneth mit dem
Eyſen vereinige ? .

Wein die 4. erſte Hauptſtuͤck unſers erſten
Theils keine Ertlaͤrung noͤthig haben/ als

vollen wir den Anfang machen mit dem fuͤnff⸗
en/ und erwegen/ wasgeſchicht / wann der Ma⸗
gneth ſich mit dem Eyſen vereinget .
In vorhergehendem Hanptſtuͤck bekraͤfftigen
vir / da der Magneth ein fubtiles / unbe⸗

aue unſichtbaresWeſen habe/ ſo in und

imb
ihn ſich beweget / welches/ wannes von et ,

em Polo außgeht / und in der Lufft einen Wi.
derſtand antrifft deſſen pori nicht gleich ſeynd
nit der Geſtalt dieſes MagnettſchenWeſens /
ilsdannſuche es ſichwiederumb durch den an
ern bolum zuerſetzen ; anjetzo koͤnnenwir wohl
egreiffen / daß in dem Eyſen oder Stahel der⸗

Reichen porioder Daͤmpfloͤchlein ſeynd / nnd

ingefüllet mitden ſubtiliſten TheilerdieſesEr .
ges / welche ſich leichtlich gleich den kleinen Zaͤ⸗

kerlein oder Haͤͤrlein auffrichten / und auff un⸗

erſchiedliche Weiß von einer oder andern Seis
en lezen koͤnnen; Obwohl der Magneth und
das Eyſen oder Stahel eine groſſe Gleichnuß

Jaben / in dem der Magneth ein unvollkomme⸗
er Stahel / der ſich in den Eyſen⸗Gruben be⸗

inder / und durch ſtarckes Feur in ein

19
feinen

Stahel kan verwandelt werden / glet wohl iſt
Reſer Unterſcheid zwiſchen dem Eyſen und
zagneth/ daß das Eyſen ſichbiegen la ſſe von et⸗

.

Ce 2 ner
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3

ner Seiten zn der andern / welches an dem
gneth nit geſchehen kan / weilendeſſen TheilZuhart

ſeyn / und verbrechen .
Nunmehr zu Erklaͤrnng/ wieſichdasE

mit dem Magneth vereinige / muͤſſent
trachten / daß ein jeder Magneth ſeine dp

activitatis habe/ das iſt zu ſagen / ei jed

ußdaͤmpffiches Weſen

cke des Magneths / oder

als das Eyſen ſchwaͤrſey

on denen Magneth⸗ Berger
Indien und Norden ſenn ſollen an

ten des Meers / und alles Eyſenan d
Schiffen anſich ziehen/ welche vorbey fa
wollen/ ihren weitern dauff verhinderend .
ſen man von allen Glaubwuͤrdigen Rz
weiß / daßes pur lauter Fablen und

Gedi

ſiynd /
dann

geſezt / es waͤren ſolche







n
- .

cvaͤren dochdie Kraͤfften derſelbigen nicht ſo

Meer fahrende Schiff ſolten auff die Seiten zie⸗
hen und anhencken .

Magneths / ſich mit dem Eyſem zu vereinigen ;

buͤhrend unterſucht / zu Pulver machen/ und in
die Salben und Pflaſter vermiſchen laſſen/ auf

hen ) verſucht / ſte twuͤrden die Ungewißheit
bald erkennt haben; indeme ein ganzes gutes

wird / wo es aber zuPulver gemacht werden ſol
te

/ wird es auch dasgeringſte von Eyſen nicht

die rechte Beſchaffenheit der pororum oder Auß⸗
daͤmpffloͤchleinveraͤndert / wodurch das Circu⸗
lirend Magnethiſche Weſen ſich anderwaͤrtlich
begeben , dieweil es ſeinen rechten dauff nit mehr
haben koͤnnen . f

— — —

7 r
8

halten koͤnne in gewiſſer
ieee

Dae Erklarung dieſer /n dem ſechſten Haupt
ſtüͤck des erſten Theils angezogene Unterfu⸗

* „

Stahel ſchwebend und ohnberuͤhret

weit und breit wuͤrckend/ daß ſie die auff dem

alenus , weil er wuſte die Eygenſchafft des

hat
den Magneth / ehe und bevor er ſolches ge⸗

die Wunden / darinnen was von Eyſen ſtecken
blieben / zu legen/ welchem hierinn von vielen
Aerzten nachgefolget worden ; allein hatten ſie
dieſesMittel recht ( gleich twie ſeirherd geſche ,

Stück Magneth ein Stuͤck Eyſen auffheben

auffheben / weilen es ſeine Geſtalt / und folglich

öWieder Magneth das Eyſen oder
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( 30
chunz kommet mit der vorhergehenden aten
dieweil es gewiß iſt / daß das Magnethiſche

ſen / ſo durch die Polos des Magneths gehe
wann es durch die pores der Sſchletei Nad

5 tringet / ſolche zuruck ziehen wird zu einem vag
des Magneths Polis , wo ſie nicht in gewiſt

Weithe durch einen Faden zuruck gehallh
wurde / und alſo ſtaͤts ſcheinet / mit Gewalt s

len vereiniget ſeyn : wie zuſehen aus Nhl
dung .

Man kan auch noch )in dem die Nadel all
der Lufft gehalten wird / zwiſchen derſelben un

dem Magnethen etwas / was man will/ ß
chen / zum Exempel Papyr

/

Karthen / Heſſſen
bein / Schildtkrott / Marmorſtein / Stuͤcklih

Glas oder Metall / auſzgenommen Eyſen ode

Stahel / ohne das ſolches vorhindere die Nohl
in der Lufft zu ſchweben/ und mit Gewalt ch
dem Magneth vereinigen zu wollen .

Das Magnethiſche Weſen / ſo in glos
Menge auß daͤmpffe / tringet leichtlichdu

deroſelbenporos , weilen ſie groſz und weit fh

8 Vergleichung der Kleinheit seiner 0
en . 9

Wann man zwiſchen dem Magneth 1

Nadel ein Blaͤttlein Eyſen oder eee 0machet / daß keinesdasandere beruͤ
90

ſo nut
9geſchehen / in demedas Magnethiſche ſuuge

1

dieſer Blatt bequemliche poros fue und alo
Eirculweiſt dardurch ſich gaͤntzlichbeweget /d*alſo hierdurch die Nadel zu fallen gezwungen

8
dann das

s
Magnenſche 1100

2

.

.

J



.

ſer Tempelauffgebauet worden/ deßgleichengeit⸗

3 % .
zubor ſchtvebend auffgehalten/ nichtmehr durch

Was wir deßgleichenin vorhergehendem
ſechſten Capitel erſten Theils gemeldet auß dem

Plinio

von dem Tempel / welchen Prolomæus
ſeiner Schweſter Arſinoe wollen bauen laſſen /

tes der Baumeiſter geſtorben/ ehe und bevor die⸗

herokein Author mehr darvon gedencket .
Eben ſo wenig iſt der Widerlegung wuͤrdig /

was ins gemein erzehlet wird von des in derdufft
ſchwebenden Mahomets Sarck zwiſchen den

Magnethen / maſſen anjeto niemand mehr / ſo
auch nur das wenigſte in den Hiſtorien erfahren /

der ſolches falſch zu ſeyn nicht wiſſe / ohnmoͤglich
itt / daß ſolches geſchehen koͤnne weder in groſſen

noch kleinen / in dem ſchwaͤrlich ſolche Magno⸗
thenzu finden/ welchegleicheSphæras activitatis
haben/ auch das magnethiſche Weſen / welches
auß dieſen unterſchtedlichen Magnethen außz⸗

daͤmpffet/ ichvermiſchen muß / und das andere
verhindern / und alſo verſtoͤren wuͤrde; Dann es

geſchicht / wann man einen Magneth einem Ey⸗
ſen entgegenhaͤlt / welches an einem andern Ma⸗
guet hauget /dasz ſolcher / ob er gleich viel ſchwa .ͤ

brauchet hier keine Widerlegung / dann Plinius
felbſten gedencket/ daß Ptolomæus und Dinoera - big. 18 .

cher/ das Eyſen von dem erſten Magneth wird
fallen machen / von wegen der Verſtoͤrung/ ſo

dieſen zweyen magnethiſchen Weſen wieder .
fahret.

i
5

C 0 4 5 Cap.
1 1



ig . s.

umbrrehen
werde / biß deſſen pori gleichkomma

lauffende pores Circulweißbeweget / in demea

andern hinein gehet . Deßgleichen haben y

ſolche Polos gleich der Erden und gleiches
gnethiſches Weſen/ ſo ſich in und umb denſeh

und durch den andern hinein begibt/ habe . M

Stand ſind / alſo daß dieſesMagnethiſche wa
durch eines als durch das andere gleich trug

gneth / oder laſſe ſolchen in einem Geſchirt oy

% 5
rührliches / unfſchtbares Weſen ſeyt / welchesſch
in und umb dieſelbe durch mit dem Axi gleich

durch einenvon deſſen Poli auß und durchd

auch zu verſtehen geben daß ein jeder Magus ,

beweget / in dem es auß einem Polo ſich hau

begreifen / daß die Daͤmpffloͤchleinoder pon
Erden/ dadurch dieſes Magnethiſches Weſeng

het / mit denen poris deß Magnelhengleich 90
en / und wann der Magneth annoch in de

Bergwerck / mit der Erden thrigen in gleich
N

7

Ebener maſſeniſt gewiß/ daß der Magneth / /
deme man ſolchen auß dem Bergwerck ich

ein Menge dieſes Magnethiſchen Weſens
halte / womit er eben dieſelbige Circuſwweiſt
wegung thun kan / dit er hat gehabt in der Aan

oder Bergwerck . j
Auß dieſem Grund hencke man einen M

Schifflein ſchwimmen / nach vor angesogag
Beſchretbung / damit er ſich frey umbtehn
koͤnne / ſo iſtgewiß / daß das Magnethiſched

ſen / welches umbdie Weltherumb ſchiwebeti
den Magneth in dem Weg antrifft / soll

der Bewegungdieſes Weſens feat
2

177



C ) .
3

auffhoͤrlich ein / und durchtringend denMagneth
in gleichem Stand mitder Erden halten wird /

und machen / daß die Poli gleich der ihrigen ge⸗
richtet bleiben .

K 1

In dem neunten Haupeſtuͤck deß erſten
Theils dieſer Abhandlung haben wir bemercket /
daß man auff unterſchiedliche andere Weiß die

Polos deß Magneths erkennen koͤnne/ in dem
zum Exempel die Helffte deß Magneths in ein

Durchlschertes Blatt geſtellt wird / und man Ey, ki .
ſen. oder Stahel⸗Feylung herketztb fallen laͤſſet /

alsdann ſiehet man/ daß die Abfeylunzſich rings
herumb umb den Magneth trehet / und ſcheine/

als

wolte ſie ſich an eine Seiten hencken/ relche
fuͤr einen Polum , und die entgegen geſetzte Sel⸗
ten / die die Abfeylung zuruckzu ſtoſſen ſcheinet/

vor den andern Polumbezeichnet wird : in Er⸗

manglung der Abfeylung / kanman nach Belie⸗
8 f

el frey auff den Magneth legen ;
dleſe Nadel wird

ſich alſo wenden / daß das eine
5

End den einen Polum deß Magneths / und die big u.
andere den andern Polum bezeichne . Auch kan
man Eyſen⸗Feylung oder Nadel⸗Spißlein au
einem Teller oder palirte Blatten / doch daß es
kein Stahel oderEyſenſeye/ legen / darunter /
nehmlich unter den Teller oder Blatten / einen
Magneth halten / und ſo lang in der Hand her
umb trehen / biß daß man ein Orth gefunden an
dieſem Magneth / welchesdie Abfeylung oder

Nadel Spiflein in die.Höhe tretbet oder aufhe .
betund dieſen Ort bezeichnet ihr vor einen bon
denen Folis deß Magneths / und dit eurgegen ge⸗ Pig .

5
ö ſetzte N



rig.2 .

zu kringen / die poros derStahel⸗Feylungahklifft / durchtringt / und gleich den Poli d

DaßdiePoli deß Magn eths000 8

8
ö

der . 1

ſe Seiten vorden andern Polum , welcher l
ihr

115
denen Nadel⸗Spitzlein 2

auffheben wird / dochalſo / daß die Spitlein eoche vor in der Hoͤhe / nunmehro hinterweßgekehret F 9
Haltet man ein eingefaͤdeimte Nadel dMagneth vor / alſo daß man den Fadenhalldaß mehr nicht als die Spitze der Nadel zy

Magneth beruͤhren koͤnne/ ſo wird ſolche ebene
zeichnen durch den berührten Ort deßMagdlnen Polum , und folglich auch den entgah 9geſezten .

eDie Urſach auffſo unterſchledlicheWeiß
Folos deß Magneths zu entdecken/ iſt leicht ug.
ben / weilen allezeit eben daſſelbige

Magnetßiſ .Weſen iſt / das da auß einem Polo deß M
gneths außgehet / umb durch den andern Hina.

Magneths wendet /gleich wie das MagnethichhWeſen der Erdendie Polos deß Magnethsdu
Erden ihrigen gleich wendet , wann der NyZnech frey ungehindert der Veivegung det
Weſens folgen fran . ee

—

Cap . XXIII .

ander in Krafften nicht gleich ſeyenun
8 etliche zu finden ſeynd / deren Pol 2

nicht ſchnurſtracks einande
entgegen .



Si ungemein enenMagrethen anne . .Efe
ga ee ee oh

e

derſenge ere ain kriegen kenn eicher die
.

elech dae Macſwthiſche Wesen durchringenkan . Zutdeilen findet man Magnethen / und ken ,weilen darinn Stuͤcklein Erden ſeynl oder ande⸗
te ungleiche Ding cken haben ſoſcheſhrebe.10s nicht ſchnuſtracks einanderentgegen geſent

dechgeſchcheJolchesſelen .
2 S MN r een

. Wieder Magnethdem Eyſen ſeine
Tugend mitthelle fo daran geſtrichen /

diberin gewwiſſer Weite
vor

IN demerſten Theil unſer Abhandlungin dem
Dr Hauprſtückhaben wir gelehrt die Art und

Weiß ein Meſſer oder Stuͤcklein Eyſen oden
Stahel mit dem Magneth in bekruͤfftigen. 8

DieArt und Weiß / wodurch das Meſſer dieWuͤrckungdeß Magneths erlange / zu erklaren /
muß man ſich erinneren / daß wir behauptet /wie
nehmlich das Eyſen oder Stahel kleine biegige

Theiler habe / ſo ſich leichtlich gleich den kleinen
5Haͤriein biegen und auffrichten/ nachdem ſie ge⸗

zwungen werden / alſo daß / wann ein Meſſer⸗
Klinge uͤberden Polumeines guten

Magnethskompt/ ſo geſchicht / daß das Magnethiſche We ,ſen

/welchesin Menge auß deß Magneths Po -
e

a 40



ein kringe / und alle kleine Zaͤſerlein nidertrich

8

7755
ns / ſo in die poros der Klinge tringetauh

18˙l2˙

let ; wo man aber folglich dieſe Meſſer⸗Kli
wiederumb zurück uͤber den Poluru ſtreichet/ y

daun
wird die Menge deß neuen Magnethſſiſg

N

9010 als zuvor a

a dor empfangene Eygenſchafftſichmit anden

ren

/ alsdann wird das neile Magnethiſche

zerſtoͤret und nidergedruckt waren / wiederunſ
i

e eee Boweißthum zu erkenne .

ters vornehmet / und allezeit eben daſſelbige
geſchehen ſehen werdet . Leichtlich Lee

( 4 %)
o gehet in die poros der Meſſer⸗Klingen 00
auch durch die CirculariſcheBewegung „ glal
wie in dem Magneth die Eygenſchafft mitt

ö

0

ſtaͤrckerer Bewe ene
und viel groͤſſerer N

bereit darinnen / die nden
druckte Zaͤſerlein wiederumb/ unddurch die
ſtoͤhrufig / die Cireulweiſung Bewegung in 1
Klinge berhenden webe ſie ganzlich die

n zu veremigen verlieret . Falls ihr h.
no heinmahl die Meſſer⸗Klinge zurück fn
chet / dadurchſie zuvor ihr Ehgenſchchafft bh

ſen / ſo hinein tringet / die kleineZaͤſerlein / weſc

auffrichten / und wegen beſtaͤndigem durch
gen die verlorne Wuͤrckung wieder geben/

ann ihr nehmlich dieſe Unterſuchungſf

5
greiffen / daß / wann der Magnethſeh l (
das iſt /wann er viel Magnethiſches Weſen0ſich haltet / ſo umb und in ihm ſich ee ,nicht nothwendig ſeye/ daß das Meſſerden d. 1
gneth beruͤhre/ umb 8 Kraͤfften zuerhalh

ö

1 genug / daßes in gewiſſer Weite — .

ol



5
e ee

komme / nehmlich . der Umbkrelß ſich er

ſtrecket/ darin das Magnethliſche Weſen ſichbe.
weget .

g

28
5

En rundes Eyerfoͤr miges oder eckiges Stick
Eyſen oder Stahel kan mit dem Magneth nicht
bekraͤfftiget werden/ manſtreich gleichſolchesmit
einem guͤten Magneth / und ob ſchon das Stuck

ſehr groß und lang / als wird es gleſchwohl nicht
die Kräften deß Magnechs annehmnn . .

Die Urſachiſt dieſe: das Magnethiſche We ⸗

ſen tringet in das runde oder veleekige Eyſen
durch viel Ecken / und trucket die kleine Zaͤſerlein
auff und nieder / wodurch ſie verftoͤret/ keinen ge⸗

wiſſen

Lager zu derCirculweiſen Bewetunger⸗
halten / und auch keine Wuͤrckung thun . Dem
Einwurff / daß ein rund gemachter Magneth
ſeine Circulweiſe Bewegung nicht verllere / ſon⸗
dernſich mit demEyſen vereinige / iſt leichtlich

zu
/ daß dieſer Magneth/ ehe er ſeine

ekommen / in dem Bergwerck
Daͤmpff⸗ Loͤchſein / dadurch das

gucethiſch irculweiß

ſichbeweget /

gehabt habe/ und die n ls empfangene
runde Geſtalt nicht hatk eſſen Polos her⸗
aͤndern . 5 N ö

Daß aber ein groß Stuͤck langes Eyſen ſich
nicht laſſe mit dem Magneißen betraͤfftigen /iſt
die Urſach / weilen all n wenig von dem Ma⸗

gnethiſchen Weſen hinein tringet / und deß Ey⸗
ſens Daͤmpff Lochlein oder poros nicht genug
ſam anfüͤllet zu der Eirculwetſen Bewagung .
Die Tirculwelſe Bewegung geſchicht aue

5 ä durch
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( A0 .
durch das inwendige deß Eyſens / und g iSweiffelsohndurchden Magnethen hekecſfeg
werden / wo der Magneth eine gleichfcimgGeo und Gewalt mitdem Eyſen

hatte

„ Man befindet daß ein Eyſene Stang /

—

lange Zeit in derLuffe geweſen iſteum 11
an Aein von einem Creus auff einem Goch
Thurnſein weniges von deß Meggneths unn

N erhalten habe auß Ulrſach weilen dasMah
dich Weſen ſoumbedieErden ſich here

Gewalt hac dieſes Eyſens poraß zu durch
gen wodurch esſich egen leichtenWeg mc,

Vece aun ſehrſchwach wein
das meiſtevon dem Magnerhiſchen W. o

Uuleiß beweger / das wenigste hergegen ßWebber ect die feige 15

zuruck treibet in dio Erde ,
7 77

Wieder
Mag

los verurſache
/ ſo ſte

den ihrigen richten x
Nuchdem in

demſechſfen Hauptſtck digt
zwepten Theils eklaͤretworden/ warumbeh

Magneth wo erſich frey bewegen kan /
Polosgleich derErden ihrigen wende und
ſchen laſſendaß das magnethiſche Wien
Erden den Magnech in ſolchen Standzuinals

mird die Urſach leicht znbenennen n



N ö
warumb eineNadel / die ſich frey auff einerAn

.gel umbdraͤhet/ nachdemeſte an einen Magneth ig .1
geſtrichen worden oder in gewiſſer Weite vorbey
kommen/ zweyPoloserhalte / deren axis nach der
Erden ihrigem ſich draͤht. a

Die Ulrſach boſtehet hierin / daß indeme das
magnethiſche Weſen deß Magneths alle kleine

Zaͤſerleingebogen / unddie poros der Nadel alſo
geſtaltet / es leichtlich hinein tringe / wie auch in

5 genugſamer Menge darin verbleibe umbCircul⸗
weiß gleich wie es in dem Magneth gethan / ſich
zu bewegen/ undweilen alſo durch dieſe Etreula⸗
tion diepori derNadel bequem verbleiben/ neu⸗
es magnelhiſch Weſenzuempfangen/ welches

ohn auffhoͤren auß derErden daͤmpffet/ an die
Nadel ſtoſſet / und ſo lang bewege / biß daß die ,

ſelbe alſo gewendet daß es in die poros hinein
ringen kan / als erhaltet es ſie hernach in ſolchem
Stand / vermittels der beſtaͤndigen Cirrulation

des Magnethiſchen Weſens / das ſich mit dem
jenigen/ ſo der Magnethallbereit zuruck gelaſſen /
8 ſeine Bewegung nach dem Aut
und Daͤmpffͤchlein der Erden erhaltet .
Allhier muß icherinnern/ daß umb eine recht⸗ſchaffen gute Compaß,⸗Nadel zu machen / man
beobachte daß man das Loch / darin dle Angelkommet/ ſo die Nadel tragt / mit einem Pfrie⸗

menmache / deen End nicht ſpitz / ſondern 5 mffober e dann ſonſten wird das. uſſerſtThel der Angelwelches ſehr ſpizig ſeyn muß / inde me es den Boden der Holligkeit / welche mit
einem altuſpinfgemPfriemen gemachet waͤre/



nem Pfriemen /deſſen auſſerer Theil ſinmpfffl
gemacht wird / als wird die Angel/ ſoſehr ſpiah

big · 14 .

hat / aufgehalten werden/ an zu vielen Orten4

Zange nach uber den Nord Polum des Magnin

8305 )508.
——

—„—

ſtoſſen/ und folglich deſſentwegen nicht ohneBy
ſchwaͤrlichkett herumb draͤhen. 17

Wann aber hingegen dieſe Holigkeit mie

ſeyn muß /in dieſer platten Holigkeit / ſich kalh
lich ohn auffhalten und ohngehindert hen
draͤhen . 15 .

—

Cap. X XVI .

Wieman / beyBekraͤfftigungein
Nadel mit dem Magneth / derſelben

—

—

theilen koͤnne / das iſt / wie man macht /

daß ſich ein End nach Nor⸗
d denen ?

Gemeintglich machet man an der Commiß

ne gewiſſe beliebliche
.

Nadel das eine End ſpirlg / dasande
aber gleich einer Gabel . Hlebevor haben wit in

gewieſen / daß bey Bekraͤfftigung dieſerNan
mit dem Magneth / ſolche der Lange nachnic
einen / von denen Polis geſtrichen werden mit

Wo bekantiſt / wie des Magneihs Poli
richten / kan man dieſer Nadel ſolche bell 10
Einrichtung mittheilen/ nehmlich/ daßdie Sl C

oder die Gabel ſich nach Nord oder nach S

Zum Exempel / wann ihr mit der Nadelbe

ſahret/ aufaͤnglich beyder Gabel nach deren,



D ü

zu ; als wird euere Nadel von dem Magnech al⸗

ſo betraͤfftiget ſeyn / daß derſelben ſpitz nach Sud /

die Gabel aber nach Norden ſich wenden werde.
Streichet ihr hergegen dieſe Nadel uͤber eben

dieſenPolum des Magneths/ anfaͤnglich mit der
ſpltze/ alsdann wird ſie ſich mit der ſpize nach
Nord und mit der Gabel nach Sud wenden .

Indeme ihr euere Nadel ſtreichet uͤber den

Nord bolum , anfänglich mit der Gabel / ſo trin⸗

get das magnethiſche Weſen bey derſelbigen
55 1 deucket allekleine den Haͤrlein gleiche

Theller nider / machet ſich den Weg beyderſptz
wiederumb herauß zu kommen / und erhaltet in

dieſer Circulation ſelnen Stand. Hergegen wo

ihr einen andern Strich nehmet mit der Nadel /
nehmlich mit der Spitzanfanget / ſo tringet bey

derſelbigen das magnethiſche Weſen hinein /

bieget die kleineTheiler oder Zaͤſerlein wiederum

Gabel herauß ;

f

ö

zurück/ ind machet ſich einen neuen Weg bey der
zu kommen/ wodurchſie eine ganz

ö en zu widrige Einrichtung erhal⸗
tet . Wann folglich dieſe Nadel frey auff eine

Angel geſtelletwird / daß ſie ſich bewöegen koͤnne/
und das magnethiſche Weſen / ſo ſelne Circul⸗

andere / de

weiſe Bewegung umb die Erd/ die Nadel auff
ſeinem Wegantrifft / treibet es dieſelbeſo lang /
biß ſie in einen Stand kompt / dardurch es in
dieporos eintringen koͤnne/ und alſo erhaltet es
die Nadel in ſolchen Stand / der da gleich iſt
mit der natuͤrlichen Bewegung des magnethi⸗

ſchen Weſens / durch Huͤlffe der beſtaͤndigen
Circulation . Auß dieſer Erfahrnus ſagen erli⸗

r ä che
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che / daß bey Bekraͤffrigung der Compaß⸗N

len mit dem Magneth / man denenſelbig

170 ſeinen en 8 Polo

—
— —

—

17
1 55 II . 211

i

0 Wand die2. Th il eines
n

nicht wiederu wollen zi
genlaſſen in den Stand /g

Vor der Zertheilung geweſen zund

5 eines zertheilten Mogneths nach der B
waag deß A Aistin jedesvon dieſen Thei

len ein neuen Folumem⸗
pfange ? 11

N. dem1. Cap . unſerserſten Theils wi

Is Erfahrung weillaͤufftgbeſchriebeng
aber die Urſach zu erklaren/ halten wir dar
daß eines von dem zertheilten Magneth feſt
ruhig . bleibe / entwederangehefftet /

durch ſein eygene Schwaͤre angehalten wenn
wann man demſelbigen das andere Stück
2 . Faden ſchwebend vorhalte/ und in

ſo

Stand naͤhert/ gleich ſie vor der Zert.
weſenz daß nehmlich die Seiten A .m

ten A. des andern Theils überein ko

gebiß ⸗ daß das durch die Poros AA

außtrimzendesWeſen durch die pore 85.
tringen müſſe/ weilenſolche bequemu üb.

kommen aber das Weſen / ſo auß de

e 1 und die
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a ( 36 .
des ſchwebenden Theils mind hinein zů tringen

ten Beau der Seiten A. des ligendens ; Alsdann
erhaltet dieſen Weſen ſolchen Stand / dieweilen

es leichter kan hinein tringen / durchkommen /
und ſich Circulweiß

bewegen . 3
a Magneth nachder Bley⸗

waag und nach deſſen Art zertheilet ; Zum Exem⸗
pel wa den Magneth A. B. in der Mit ,

ten
be

zertheilet / das Theil A C . ſo allbe⸗
re

ſen Theil beyCSud ; und das Theil b D .ſo bey
B ſeinen gewiſſen Sud Polum hat / bekommet

erfolglich bey P. Nord z alſo bekommen dieſes

— — —

12 Sab evi
Warumb ſich der Magneth dem

andernanhaͤnckt / wann man deß einen
Nord Folum gegen deß andern Sud

nen / wann die entgegengeſetzte Poli vor⸗
gehalten werden ? Auch warumb ein
1 eingefaͤdemteNadel / ſo unterſchiedli⸗
chen Polis deß Magneths vorgehalten

wird / ſich an dem erſten / ſo ſte antrifft /
„ enen 888

FFT .

Es wird vonuns
0

den

Es wird von uns dieſe Erfahrnus in dem ral
Cap. des erſtenTheils beygebracht / die be⸗

1 Od ; glaub ,
11

ſuchet/ ſtoſſet an daſſelbige an / und kehret die Setz

olum bey Nord hat / bekommet an deſß
Fig. is.

Maguechs

beyde Theil / ſovor der Theilung ohn⸗
geziehlet waren / auff jeder Seiten einen Polum. i

HBolum haltet / ſich aber zu meiden ſchei⸗

Fig .18.
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1820

Es iſt offtermahl ſchon erinnert worden / dg
das magnethiſche Weſen ohnauffhoͤrlich aa
des Magneths einem Polo daͤmpffe/ durchdaß
andern wieder hinein tringe / und alſo umb de
ſelben eine gewirbelte Geſtalt habe/ und zwarſy
gewiſſem Bezirck .

5

chen Magnethen vorhallet mit der Handig

thiſche Weſen tringet / ſo iſt gewiß / daß dieß
Weſen / welches auff ſeinem Weg und in dim

drahen / bis es den entgegen geſetzten Polumtz

nen Polum des Magneths beruͤhret/ erhaltetdie
Eygenſchafft durch Einri chtung des magna

.

( ee .
9

glaublicheUrſach aber deſſen allhler gegeben,

Wann ihr einem freyen undleicht beweg,
.

Polum eines andern / aus welchem das magne

Bezirck ſeiner Bewegung den andern Magneh
antrifft / an denſelben ſtoſſen werde / und ſo lang

halte und hinein tringen koͤnne/ wodurch dict
beyde Magnerhen ſich aneinander henckenHin
gegen wann beyde Poli , darauß das magnethh

fan
Weſen daͤmpffet/ ſicheinander naͤherenund

eyde Weſen ſo auß den Polis tringen / ſiche
ander antreffen / ſo wuͤrd eines das andere ſo
weit zuruͤck ſtoſſen / als weit der Bewegungs B

zirck iſt / das iſt: ſo weit als da nothwendig / daß
beyde ihre freyeCirculation machen konnen;
alſo werden ſie ſo viel ſtaͤrcker zuruͤckzu ſtoſeh
ſcheinen / wie viel kraͤfftiger beyde Magnetheh
ſeyn ; dieſe Erklarung dienet die Urſachen
geben / warumb eine Nadel ſich mit des My

gneths einem Polo vereinige / denandern abet
zu meiden ſcheine / dann die Nadel / indem ſie e

in



8 ( %5K
ſchen Meſens / und wird alſo zu reden / ein ande⸗

i

rer Magneth ;dann zu beobachten iſt / daß nie⸗

mahlen eine Nadel anfange mit Meidung des

Magneths / ſondern alſobald ohn Unterſchied
dem erſten vorgehaltenen Polo anhaͤnge/ wo⸗

daurch deſſen Theilbequem werden / daßdas ma.
nein und hindurch Circul⸗5 gnethiſche Weſen hine hindurkoͤnne

/ und ſie des Magneths Ey⸗weiß tringen
genſchafft erhalte / und folglich auch

deſſen5 Wuͤrckungen/ nehmlich ſich dem Polo anzuhen⸗
Cen / oderdenſelben zu meiden/ gleich wie wir im

Anfang dieſes Hauptſtuͤcks vermeldet .

ö
Eine CompaßNadel / die da in

1 Gewicht iſt / ehe ſie mit dem
Magneth bekraͤfftiget wird / verlieret

ſolches nach deſſen Auruͤhrung/ unter
der Linien

aber

bekompt ſte das gleiche
Gew rumb / und nachdem ſie

die Lintevorben / neiget ſie ſich
auff die andere Seiten .

Nuchdem ihr eine Compaß⸗Nadel in Æqui-
librio odergleichem Gewicht mit dem Ma⸗

gnet hekraͤfftiget / ſo verurſachet das auffder ei⸗
nen Seiten der Nadel hinein tringendemagne⸗

Fig. 21.

thiſche Weſen / Polos , gleich wie der Magneth kig ae, .
und die Erde haben / richten auch die poros dieſer
Nadel alſo ein / daß ſie bequemlich das magne⸗
thiſche Weſen empfangen koͤnnen / ſo da umb die

D d 4 Erden



( fe ) .

Erden herumb treibet / wie wir allberett gen
det . Gleich wol iſt zu beobachten/ daſß dleſes A
ſen nach Geſtalt des Ores / wo man iſt auff i

Erdkugel / nehmlich mehr oder weniger von ß

Polis oder Equatote entfernet / einen mehr
dergebogenen oder Horizontalen Sauff halte5 ſcheinet es eine gleiche ſtracke dinie nach dh

Horizont zu machen unter der Zquinoc
Linien

3
Da es hergegen dem Polo naͤhenſd!

mehr oder weniger ſich niderbieget/ daraul
ſchlieſſen / daſz das magnethiſche Weſen/ ſo n

mit dem Magnech bekraͤfftigte Nadel auff
h

nem Weg antrifft/ an der Seit hinein
ge / allwo die pori lches am fuͤglichſten emp

gen koͤnnen / auff der andern Seiten a
aus daͤmpffend / verurſache

ei

eine Niederbiegun
und wende die Nadel / gleich wie deſſen Weg
Die Seeſahrende befinden / daß die Com

Nadelen denen bolis der Welt naͤherendgi
Niederbiegung haben/ wolchen ſie helffe

Anklebung etwas weniges Wachs and

lere Seiten/ ſo 5mul 15 wenig un

. ch der Aer 1 ren / 105daßz die Nade
ax mehr benoͤthigt iſeſendemn

in gleiches
wicht kommet unter der Linien / weilen allda

magnethiſche Weſen ein SchnargleichenW
nimmt ; In dem aber die Compaß,⸗ Nad

nicht beguem ſindzu erkennen / wie; ö

5 derbiegung ſey an unterſchiedlichen Or
rig . 23. haben wir in dem 1j . Cap. des1e Wm eine

aa

chthabe du

—







du
.

Elevation zu zeigen .

gealſo richte / und in die
ner Cireulweiſen Bewegung .

J

ee

glechwinckklichten Axim , und in freyem Ge,
wicht gehalten / alſo daß die beyde Ende der

Nadel nach den beyden Welt Polis gewendet
waren / worauff man erkennet/ daßſie 1 mehr
oder weniger niedergebogen bey Bekr .

ſen / allwo dieſe Unterſuchung vorgenammen
worden ; zumExempel , da die Hoͤhe zweſchen

48 . und 49. geweſen / boge ſich die Nadel nach
der Erden bey 70. Grad / welches die Biegung

oder Weg des Magnethiſchen Weſens allda ge
weſen . Es iſt in acht zu nehmen/ daß eine mit

dem Magneth bekraͤfftigte Nadel mit dem En .
de nachder Erden haͤnge/ allwo das Weſen

hinein tringet/ undnicht nach etlicher Einbtl .
ſich nach des Himmels Polo erhoͤhe/ die

Man hat erkent / daßes kein weſentliches Ge⸗

wicht an dem End der Nadel ſeye / dadurch ſie
ſich nach der Erden bieget
Magnetiſc
die Daͤmpfſt

da beſtaͤndiglich durch
adel

tringet / dieſelbi⸗
ſer Linien erhaltebey ſei⸗

— —

e
Wie demMagneth ſeineKraͤfften
zu vermehren / und/ wo ſolche einmnahl
verlohren dieſelbe wieder zu er

ſetzen ſinde
Dogrchleichhetſo man zwiſchen dem Ma⸗

gnerh und dem Eyſen befunden/ deſſgleichen
75 „ en

abo ffeigung
mit dem Magneths nachdeme der Orth gewe⸗

Fͤſondern daß das



ig. 24

empfangen ; Iſt Urſach / daſz man beſchloſy
daſz beyde zuſammen gefuͤgt / eine neue Why

nen
von des M get/ ſahe

daſß der Ma de e
vlel ſchwerer gehoben /

a
r allein ; die

weil das aus dieſem Polo meffendecegnetiſche Weſen / die Porosder Platten bequih 1
findet in Menge tringen / und oh

Hindernuͤſt da

ge ſich veretniget / auch folg aͤffrigerwi /

iſt man zu den Gedancken kommen / daß ein

riſche Weſenviel freyer und ſtaͤrcker durchti
gen kan . Deßgläch

die Bequaͤmligkeit ſo man beobachtet an dem,
letztem / umb die Eigenſchafft des Magnethe

ckung machen wuͤrden; Derohalben als 10 1
deſſentwegeneinekleine Eyſe latten auth

0
groſſer My

en / wodun
dann das Magnet

ein neues Eyſen mit ihm z igen/ wa /
ches zuvor nicht geſchehen/ alsman dasEh
dem bloſſen Magneth vorgehalten ; Hieralf

—
der Polus mit einer Eyſernen Blatten uber
cket wurde / wodurch die Staͤrcke des Magne

ſo heſſtig vermehret worden / daß ein Si
Magneth / welches ehe es bewaffnet worde
kaum 2 . Loth Eyſen auffgehoben / hernachal
es gewaffnet ware / 10 . oder 12 . mahl mehrauß
heben konte/ auch etlich mahl mehr nach de
Guͤte des Magnets . Die Smaſnſen 2
cher geſchehen von Eyſen als Stahl / welſends
Eyſens Pori mehr offen / und alſo das Magn

en iſt zu beobachten / d
die EyſerneBlatten ſehr

genau
auff

dit beg



0
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1

( 9 6s
des Magneths geleget werden / damit ſie uͤberall

anruͤhren / man muß auch ein bleyerne oder ſil⸗
berne Blixen haben/ den Magneth darin in ſei⸗
nen Kraͤfften beſſer zu erhalten . a

Indem das Eyſen geſchmiedetwuͤrd/ ſo legen
ſich deſſen kleine Theilger / daraus es beſtehet /

nach der Laͤnge/ gle ne Nadelen / dero⸗

halben nehme
m Blatten

oder Umbwaff⸗
ning

alſo / ange

dteſer kleinen Thoil ,
andern nach der

Theil ſchwerer auffgeho
Urſach iſt / daß das Magnetiſche Weſen viel
leichter ſeinen dauff der daͤnge nach nehmen kan/
mit groͤſſerer Gewalt durchdringen / und alſo
eine beſſere Wuͤrckung hervorbringen/ da es

hingegen auff die andere Manier allzu groſſen
Widerſtand hat . 2

8

Ich habe 2 . . laſſen ſchmie⸗
den / und die eine in Waſſer abloͤſchen laſſen/ die
andere aber nicht ; Dieſe beyde Klingen wer ,

den auff gleiche Weiß mit dem Magneth be ,
8 * kraͤffti⸗

F ig. 8.

kig·C.
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kraͤfftiget : die jenige / welche nicht ins

laoͤſchtesEyſen oder Stahl ſch

i 60 - 1

kommen / iſt ſchwer zu verbrechen / und 9 9
den Bruch mir einem Microscopio beirach
ſo erſcheinen kleine ſpißige ſcharffe Thollgg
welchebeyder Anruͤhrung ſtechen . Die ad

re aber verbricht gleich Glaß / und der Bi

= 8
let das kalte Waſſer dieſo kleine Theilg

Kchem Stand / und erhalt ſie in ſolcher Geſlal.
Wann man mit einem Brenn⸗Spiegel ag

das Cyſenin laͤnglichen Tro
ber gleich wie Funcken/ di am

chenin Geſtalt kleiner Kuͤgelein erſe
Die Urſach warumb die beyde Meſſer.

gen ſich mit dem Magnethen gleich bekraͤff
laſſen /ſt dieſe /daß nemblich die kleine Kit
der abgeloͤſchten Klingen / demMagnethiſcheh
Weſen einen ſo freyen Durchgang laſſen a
wle die laͤnglichte Theilger der nit abge.
Klingen

05Wann ihr einen Spiel Wuͤrtell deſſh
Spindel vonEyſen / auff einer Flache h „„
trehel / und einen bewaffneten Magnech .

haltet! ſo wird der Wuͤrthellan der
Beba

nung ſich anhencken/ und z. oder4. mahl
fame



J

0 ene ,
ſich herumb brehen/ als en haute gethan uff der
Flache / dieweilen deſſen Gerxſcht ihn nicht mehr.

drcker. Haltet dieſem umblauffenden WI
hell einen andern ſo etwas klejnor vor / ſo wird f

er ſich an den andern hencken/ und von deim er⸗
ſten

mit herumb getrehet werden ; Man kan
auch ihnen eine widrige Bewegung machen /

tueſcheaber nicht lang anhaltet / dieweilen bis
Sraͤrckeredie Schwaͤchereauffhebet .
Ein etwas kraͤfftiger Magnet kan unter

ſchiedliche Wuͤrthell aneinander hangend auff .
heben/ allein die Schwere der Wuͤrthell muß
nach der Seärcke des Magneths genommen

werden/ dannwannſolchezu ſchwehr / hencken
ſte ſichmit an und ſallen alfsbald herunter / wo

ſie aber zu leicht
/

hangenſie ſich zu faſt an und
verliehren ihreBewegung . N

Haltet einem bewaffneten N gnethen un⸗

terſchiedlicheeſerneRingvor / und ſie werden Tig .a8.
ſichin Geſtalt einer K th / aneinander anhen⸗
den gleichwohliſt iu beobachten / daß ein jeber9 aus einem Stuck ſeyn müſſe und nicht Bis: as .

gelschet,dierweilen hierdurch die Elrenlweiſe Be.
wegung des Magnethiſchen Weſens verhindert:
wird und wenig Ringſich aneinander hencken /
derohaſben umb dieſe Hing gut zu machen / boh⸗

dee man ein langes rundes Eyſen auß / und
ſchneide hernach die Ring davon / oder ſchlage
ſieauß einer Eyſernen Blatten . Den Ring /

ſo den erſtenam Magneth anruͤhret / verwah⸗
delbeſonderineiner Bixen und nehmer inacht
daß die andere mit dem Magnet nicht bekraͤff.

h .

Hliget



Fig .27.

biäſſer / daß man rings herumb kleine Eye
Blechlein lege/ die ſolchen beruͤhren tönen d

nung in und außwendig geſaͤubert werden /

Schnur auffgeßencket werde damit er ſeh
*

5 5
—

mit ſeinen Polis nach der Welt te

Magnechiſche Weſen durchſolchen durch

tiget ſeyen / umb dieſe Unterſuchung wohl
machen.

8 22
Deßgleichen kan ein bewaffneter Magſah

unterſchiedliche kleine Schluͤſſel aneinane “

hangend auffheben/ anfangend mit dem gehn
und ſolgends allgemach kleineren . Die Lua

dieſer dreyen Erfahrnuͤſſen iſt leichtlichzue
ren aus unſeren hier zuvor beſchriebenenahn
Gruͤnden/ achten derohalben unnoͤthig such
allhier zu wiederholen . Ein bewaffneter N
gneth behaltet ſeine Staͤrcke viel beſſer alsM
Unbewaffneter / dochmußzu ZeitendieBeruf

mit kein Roſt darzu komme/ welcherdenN
gneth verderbet . Es

gut / daß mand

Bewaffnung dle Helffte des Gewichts / oy
tragen kan / auffzuhebengebe/ dieweilenalsdann
das Magnethiſche Weſen vielleichter durch )

l yſenſeine Circulwefſe Bewegung)
Wann ein Magneth nicht bewaffnet / ſoſte

die Eyſene Feyelung/ welche / wann ſie verroſth
nicht kan geſaubert werden. a 5 „Auch iſt es wohl / daß er an einemHaden ode

leichtlich richten koͤnne/ und hierdurch daß

gend/ demſelben ſeine Kraͤfftenvermehte; G.
iſt beogchtetworden / in dem ein ſüwalhe



5

983 63 3599. 9
einem flaͤrckeren Magneth gelegt wurde/ daß

ſich des ſchwächeren Kräfften zuwdellen ein
mercklichesvermindert: Die ſes ge ſchicht wann
die Poli des ſchwaͤcheren nicht in dem Stand

gleichwie des ſtaͤrckeren eynd / wodurch die Men.
ge ſdes Magnetiſchen Weſens in der Circula -tion des ſchwaͤcheren eine Verſtoͤhrung verur ,

ſacht ; Welchesnicht geſchehen wurde / wo die
beyde Poli der beyden Magnethen in gleichemStand ſich befindeten / diewellen alsdann

die Circulariſche Bewegung viel leichter ge⸗ſchicht / auch ohn Unterlaß .
—

Ein Magneth der da eine Zeit lang in groſ⸗
ſem Feuer gelaſſen wuͤrd/ vekliehret ſeine Eigen .

ſchafft ſich mit dem Eyſen zu vereinigen / und
nach der Welt polos zit richten / kan ſich auch

nicht wiedererholen ; Dieweilen das Feuer deſ⸗en Geſtalt und poros alſo verſtellet / daß das
Magneriſche Weſen nicht mehr dardurch kancirculiren . Eben dieſes geſchicht an denenMeſſern und mit dem Magneth bekraͤfftigtenNadelen /alſo daß wann man die durch den
Magnethen mitgethellte Eygenſchafft denſelll ,gen nehmen will / ſolche ein wenig auff Kohlenkliehe; Gleichwohl koͤnnen ſie guſfs nere mit
dem Magneten wiederumb bekraͤfftiget werden /dieweilen das Feuer weder die Geſtalt noch die
Foros andert / ſondern allezeit laͤnglich verblei ,ben / und bequaͤm zn des Magnethiſchen We.ſens Durchgangwiezvor.

5 .Ein mit Knoblauch beſtrichener Magnetßverltehrt ſeine Tugend nicht : Und Plinius ers.
3

85

zehlet
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0

zehlet / daßein Magneth keine Würckunghh
durch ein Diemantallein . Die Erfahrung

wetſet das Wiederſpiel : wie dann auch u ,
wahr iſt daßein Magneth ſeine Stante g
einerWelbs perſon Zeit wäͤhrender ihrerlh

natlicher Reinigung .

weichungder Magnet
Nadel / eſolches durch eine
Mittag⸗Linie kan beob .

aachtet werden .

Von der Veranderung des Magnetßs
ſchicht Meldung in dem 17 . Hauptſtick

eeſten Theils / allwo wir erzehlen / daß eine beſſſ g

chene Magnet⸗Nadel welche ſcheinet/daß fe !
allezeit müſte nach Nord zuwenden /gleichwolh

gewwiſſen geiten bald nach Auffgangbald nah

5 einmahlmehr das andermahl weng
dea e —
Dieſe Veranderung des Magneths oderd

weichung der Magneth⸗Nadel iſt erſtlich entoh
cket worden durcheinen beruͤhmten Steuh

mann Namens Roberth Normann

Was Alexander Aphrodiſius in ſeinef 3ffuͤcken vermeynet / daß die Wuͤrckungen
di

Maͤgneths unerklaͤrlich ſeyen / kanbilliger voſ
der beſonderen Frag der Veraͤnderung des My

gnehs



ö ee —gneths geſagt werden/ dieweilenſo leicht nicht ei⸗
N 1 90 8 55 ſſen kan gegeben werden: Alles

was wirbißhero beygebracht/ ſcheinet gleichwol

noch nicht ohnwiderleglich . Cartheſius , Rohault
und andere neue Authores die eben dieſen dehr⸗

gruͤnden folgen / meſſen dieſe Veranderung de⸗

nen Eyſen⸗Gruben zu/ welche ſie in Norden ge .

gen der Welt Volum zu ſeyndarvor halten : Se⸗
wie beylaͤuffig Rohault in ſeinem dritten

nd achtenHauptſtuͤck ſeiner Natur⸗Kuͤn⸗
digung darvonſchreibet

Es ſcheinet / ſagt er/ daß die Abweichung des

Magneths und der Magneth⸗Nadelen die

Meynung zumTheil irrig mache/ ſoman von

dem Magneth gehabt hat : Dann wann wahr
iſt

/ daß das magnethiſche Weſen/ welches die Ge⸗
ſtalt eines Wuͤrbels umb die Erde machet / von

einem
polo zu dem andern durch die Mittags⸗

Flache ſich bewege/ warumb ſehen dann die Na⸗
delen nicht gerad nach Nord oder Sud 2 Und
warnt 0

ch zu gewiſſen Zeiten ab⸗

wenden / alſo
daß der bolus, welcher geradnach

Nord ſtehen ſoll etliche mahl nach Oſten/ etliche
mahl aber nach Weſten ſich beuget ?

ierauff antwortet er daß das magnethiſche
Weſen / ſo ſich in der Lufft beweget / von einem

Polozu dem andern gerad halten wuͤrde / wann
deſſen Bewegung nicht zum Theil muͤſte uͤber⸗

ein kommen mit deß magnethiſchen Weſens / ſo
ſich in der Erdenbetweget : Es geſchicht aber /

ſagt er daß Wees cer Weſen
. e in



in der Erden zuweilen gezwungen werdeſeinem

Weg abzuweichen/ nachdem ein algen
ne Urſach ſolches richtet / oder von wegencmaͤchlichkett durch Oerter tringet / allwo Eh

minen ſich erengnen ; Dieſes macht / dall
magnethiſche Weſen in der Lufft nicht gunnach der Mittagsflacheſich bewege/ und folg

Daß die Magneth⸗Nadelen hierdurch zu chAbweichung gewendet werden / gleich wi an
vonZeiten zu Zeiten erfahret .

5 10
Weiters Keen, daß das Eyſen kan

magnethiſche Weſon von ſeinem gewoͤhnſichg
eg abwenden / in dem ein Compaß,⸗ Nadal

gewiſſer Weite bey einen Magnethen geschwird / dann ſagt er : ſo lang kein anders E
bey dieſen Magneth kommet/ alswirddas ß

daͤmpffende magnethiſche Weſendie Nadel
ten mit dem Axi des Magneths / daß ſie ſcht
gleicher Lime kommet / wann aber Eyſen daß
naͤhert/ als zum Exempel ein Meſſer/ dann ſeh.
man ein zimliche Veraͤnderung der Nadel /

che die Seiten deß Magnechs verlaſſet / und 0
8

nen andern Stand nimmet .
—ͤ

Er ſaget auch : gleich wiees geſchehen ka
daß Eyſenminen in gewiſſen Laͤndernſichea
nen / allwo zuvor keine geweſen/ und ande

dche an andern Orten ſich befunden / verde
koͤnnen / alſo koͤnne auch geſchehen / daß

terſchiedlichen Zeiten / unterſchiedliche
chung der Nadel in einem Ort beobacht
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aͤnderungmehr oder wentger zu unterſchiedll ;
chen Zeiten bemercket werden .

l
Weiters erinnert er / dieweilen ein Eyſen mi⸗

ne dem magnethiſchen Weſen kan Gelegenheit
geben zum Abweichen/ als muste derſelbe ihrTheil

alſo gelaͤgert ſeyn / daß die Daͤmpff⸗Loͤchlein
ſchier ſtrack gegeneinander lauffen ; Und ſo viel
dieſe Einrichtung in allen Minen nicht eintriff⸗

ten / auch etlichen dieTheile des Eyſens in
Verſtoͤrung ſeyn/ ſovielverhinderees/ daß nicht

yſen auß einer jeden Mine bequem ſeye /
eine Abweichung in dem Magneth zu verurſa⸗

chen / auch unbequem mit dieſenm Weſen ſich zu
Pereimg en .

5
a

Die Naturkuͤndiger und Mathematici , die
ſeither der Entdeckung der Abweichung ſich be⸗
müuͤhet haben/ dieUrſach zu ergruͤnden/ weilen ſie
noch keine deſſentwegengeben koͤnnen / haben ſich

jedesEy en

ar chtige Bemerckungen von Zeiten zu
Zeiten gema offnung hierdurch zu ent ,

decken w. te . Deſſentwegen
habenſie dieMoͤglichkeitbefunden / umb eine
Mittag / inte zu machen / das iſt eine Linie die da

gezogen wird auff einer feſten beſtaͤndigen Flaͤ
cherecht von Mittag biß Norden ; Auff dieſe
Anie habenſie eine lauge kraͤfftige Magneth⸗
Nadel mit einem Angel geſtellet frey beweglich :
Hierauff als ſie geſehen / daß dieſe Nadel der
Länge nach in alem mit der Mittags ,Linie uͤber⸗
ain kommen/ haben ſie beſchloſſen/ daß keine Ver⸗
aͤnderung oderabweichungſeye / und folglich das

5 Ee 2 magne⸗
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magnethiſcheWeſenvoneinemPolozudem
deren bewege durch die Flaͤche der

Mittags

und durchtringend die poros dieſer Nadel
zugleich mit der Mittags⸗einie / worauff e ,

ſtellet ware /in gleichen Stand richte . Ale le .
cheh Spitze der Nadel ſich en

nig zur od

gewendet/ ſagtenſie
ab nach Oſten oder n

gnethiſche
Weſen

wieche v
che als von ent ge

ein .

kuggleich folglich die!
natuͤrlichen Stand
Veraͤnderung oder 2

man / als auff dieſe Mittag⸗
Gradus zertheilter halber

Circul

gem
den ; Viel bequemlicher aber / in dem

der Compaß erfunden worden / welches

nichts iſt / als eine runde Buͤchſen mit ein

ſernen Deckel / inwelcher frey bewegl

mit dem Magneth bekraͤfftigte Nadel fel
Angeliſt . Der Boden dieſer Büch

Grad Weiß abgatheilet / auch folglicht
und Sudbezeichnet und als man d

Dlunzen des Compaß bey der Scht

net / wurdewegen groͤſſerer Gema
ſtatt der Nadel eine runde Carthe

der Vuͤchſen gemacht / in der Mitte od

wurde gemacht ein Meſſinges Han

es auff einer Angel ohngehindert
konte ; Auff die Carthe wurden

gen







ö

i ( 6 %. ö

tteilung / die die 2. Wind bezeichnen/ darunter
aber wurde angehefftet ein mit dem Magneth

befkraͤfftigter eyſerner Trath / welcher machet / daß
die Seyte / welche mit einer Lilien bezeichnet/ al⸗

leieit nach Nordenweiſe . Hieriſt zu beobachten
daß die Lilie des Compaß ſich allzeit nach dem

F ech ſie ſeyegleich vor der Æqui
noctial - Linie oder hinder derſelben ; Auch von

wegen beſſerer Einrichtung in deme das Schiff
von einer Seitenzu der andern ſchlenckert / 975man den Compaß mit zweyen Ringen auffge⸗

hencket/gleich wiediebeygeſetzte Figur
erkla

Ob wohlen nichts gemeiners iſt zi a

derglerchenCompaß in den Meerſtaͤdten / ſo hab
ich gleichtwol vor gut erachtet / allhier eine Be⸗

mitzutheilen / zum Nugen der jenigen /
die

noch nemahl
auff dem Meer geweſen/ oder

ergleichen Werckjeug nie geſehen . 5

Cap . XXXII .

Wie eine Mittag⸗Linie auff unter⸗

ſchiedliche
Weiß zu machen .

Ittag wird benennet der Cireul / den man
.

ſcch einbildet / daß er durch die Polos der

Welt / und die Polos deß Horizonts gehet / und
darinn die Sonn ſich taͤglich umb den Mittag
befindet / alſo wann man den Ort auff der Erd

beraͤndert/ n dem man nach Auffgang oder Nie⸗
dergang gehet/ man auch den Mittag veraͤnde⸗
ke z wo man aber recht nach Mittag oder Mitter⸗
hacht gehet / allezeit unterdem Mittag bleibe .

Ee 3 Die



Die Mittags ,einie dienet zu bemerckenin
dem Ort den jenigen Strich / wo man ſich den

Mittags ⸗ircut durchzugehen einbildet :S
che zit ziehen ſind unterſchledliche Weiſe beſchl

ben worden / von welchen wirnur die fürnchlſt ö
wollen beybringen .

getvachſen / ſolchen von
gen gar eben und gleich/ 1

ſaͤgte polirte Flache betrachten / ſo werd
daran ſehen viele Cireul/ welchenichtauß

ſtarck naͤhernauff der gegen Nord geſtande
Seyten / die aber gegen Sud geſtanden das c

gentheil haben / wie die beygeſeßte Figur anwef 13
Im vorbey gehen iſt zu bemercken / d
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zuſchlieſſet/ und verhindert / daß der Safft und
leine Theilger / ſo durch die Zaͤſertein und Roͤhr .
lein auffſteiget / gleich wie durch Blu : und Pulß
andern/ ſich nicht kan außbreiten noch außthei⸗
len / wie auff gegen⸗geſetzter Seyten gegen Mit⸗

tag ſtehend/ allvo die an den Baum ſtoſſende Hitz
deſſen Theilgerverduͤnnert / viel poroſiſcherma⸗

chet/ und die Zaͤſerlein und kleine Roͤhrlein auß .
dehnet/ ſie zit Zeiten / wann der Safft auffſtetget /
ſolche bequem ſeyen ohnauffhoͤrlich denſelbigen
zueimpfangen / wodurch auff dieſer Seyten viel

weiter voneinander ſtehen als auff der Nord -

JJ
Zu einer Warnung dienet es denen guten 9

Gaͤrtnern / daß man beobachte / bey Verpflan⸗
tzung eines Baums / damit er gleichen Stand 23
erhalte / den er gehabt vor der Verpflantzung /
nehmlich/ daßdie Nord⸗Seyte wiederumb na⸗
cher Norden zu ſtehen komme .

5
Eine Mittag ⸗inie zu ziehen dureh Huͤlffe

die,

ſer ungleich außgebreiteten Eirculen deß
Baums / muß eine gerade Linie gezogen werden /

die
da recht durchſchneidet / wo die Circul das

naͤchſte zuſammen kommen / und wo ſie am weite

ſten voneinander ſtehen/ gleichwiedie Abbildung kig k
lehret/ und vermeynet man/ daß dieſe Linie ſtrack

auß Norden nach Sud gehe/ auch mit dem Mit⸗

tags Cireul uͤbereinkomme / allein dieſe Weiß iſt

ungewiß und zimlich Baͤuriſch .

Ee Die
1
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Die Mittag⸗Lime durch der

Schatten zu finden .
5

Ehewir die unterſchiedliche
Mantel

Stag Linie durch zeigen deß

hen / beſchreiben/ iſt nothwendig / d

Warnungen zu geben damit
a

werdeſoll / lang
r

Man erwehle einen!

Kaͤlte widerſtehet / ode

.recht eben und nach de

auch faſt angemacht/ de von

ſich nicht bewege noch
erſchůt

achtung dieſes / richte

Marmor einen

auff/ deſſen inder Hohe ſtehendes

E
e ſeye

oder platt gleich einem Stuck Geldes Nachdaff

ihr dann wiſſet auß den Tag⸗Buͤchernwan
Tag und Nacht gleich / ſo zeichnet auff ſelbigg

Vormittag / zu unterſchiedlichen mahlen/ woda
Ende deß Schattens von dem Zeiger hinſall

deßgleichen bezeichnet auch Nachmittag/ dun
dieſe Zeigung des Schattens ziehet eine ſtrag

Linte / ſchneidet ſolche durch eine andere ftr

Linie mit gleichen Winckeln durch / und

wird die Mittags ,Linie en .
Umb dieſeAnmerkung gewiſſer zu haben e

man oben durch den Zeiger ein kleines Locle
machen / und auff dem Stein oder Marmor

de

Puͤnctlein ſo die Sonne maͤchet/ in dem Sch
ten bemercken; Dieſe Mamier kan anderſt







* i
ſchehen/ als wann Tag und Nacht gleich/ diewei⸗

len auff andereTaͤge die Zeichen deß Schatteus
an ſtatt einer ſtracken / krumme Linien machen

wurden / welche Krumme ſich vermehren wird /
wie mehr ſie von dem æquinoctio kommet .

Vuitruvius beſchreibel in dem 1 . Capitel deß s .

Buchs eine andere Weiß / die Mittags Linie zu

itehen allein durch 2 . Puncten des Schattens :

auff einen Marmor ſagter / ſo recht polirt / und

fernen Zeiger A. Buff / beobachtet Vormittag
ein Punct des Schattens gleich wie D. Auß dem

Mittel⸗Punct A. und radio D. ziehet ein groſſes
Theil von einem Circul / zum Exempel C . D. E.
Nachmittag beobachtet den Augenblick / wann

Circuls an einem Ort beruͤhren wird / zum Exem⸗
pel bey C. Und dieſes bezeichnet wol. Vom Punck

D. ziehet den Bogen F. G. Von dem PunctC.
Deßgleichen den Bogen Ui .J. Dieſe beyde Bo⸗

gen
werden durchgeſchnitten bey K. Von dem

Punct K. ziehet eine gerade Linie/ welche durch A.

gehet/ ſo der Mittel Punct des Zeigers / und ein

Theil des Cireuls iſt / und alſo werdet ihr die
Mittag

Linie haben . f

Doch kan eine Unrichtigkeit bey Gebrauch

vorgemelter Weiß vorgehen / wann nehmlich in
dem Augenblick darinn Nachmittag die Beob⸗

waltung vergeblich iſt : Derohalben haben jetzige
f Et 7 Mathe -

*

das aͤuſſerſte des Schattens den Umbzirck des

achtung zu nehmen/ einetrübeWolck die Sonn
verberget / wodurch die Vormittag gehabte

Muͤh⸗

nach der Bley⸗Waag geſtellet / richtet nach der

Schnur in dem Mittel Punct A. einen Kupf⸗

rig G.



ig. H.

ſtaͤnden darauff zlahet 3. an Groſe unterſchy
dene Circul B. C. D. So alle das Ce

Daͤmpffen der Erdenbefreyet / ſo beobachtet den

von dem Zeiger / den Umbkreiß des aller gro

Zeichen
zum

Exempel; Deßgleichen beobachll

dem Mittel ⸗Punct A . Ziehet eine Linie/ well

e „ ( 4 ) 1
Mathematici dieſer Unrichtigkett zu helffen h
gende Weiß erdacht .

3 .
Verfertiget eine Tafel oder Stuck , arm

mit ſſeiſſiger Beobachtung vorerwehnter Un

haben ; Auff dieſes Centrum
ſtrack auff den ge

ß er T

Flache uberall
gleiche

Winckel mache : So buh
nun die Sonne auffgeſtiegen / und von dn

m A. richtet hun
A.

E. Alſo daß er auff Uu

Augenblick wann das Ende des Schatte

Circuls D. anrühren wurd / dahin machen

den Augenblick / wann das Ende des Schah ö
rens von dem Zeiger denUmbkraißdes zehn
Circuls C. Beruͤhret zum Exempel Gj U
ters beobachtet auch den Schatten I . An den 1
Circul 8 ; Eben dieſe Beobachtungen wide 1
holet Nachmittag / und auff gleich e Weiſe alf
den dreyen Circulen machet dieZeichen III
Theilet I. H. In 2 . Bogen bey M . Oder K.
Bey N. Oder den Bogen L. F. Bey O. MA

durch die Zeichen M. N. O . Gehet / und i

Wird die Mittags / dinie ſeyn . „
Was den Vorzug dieſer Weiſe / gegen deb l . *

truvii ſeiner machet / iſt / daß wann ihr 2, U
3. ZeichenVormittag auff dem Umbkraͤſt en

Circulen gemachet / genug ſeye/ wann des Rach

mittags nur ein Zeichen wohl gemachet 0 1
8 N

wodurb











U
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wodurch die Beobachtung richtig wuͤrd/ doch

muͤſſen die Schatten eines Circuls in einem

Lag gemacht werden : Desgleichen muß die

Sonn auffs wenigſt 25. Grad uͤber dem KHori⸗

rontfeyn . Umbdie zuruͤckStrahlungen / wel⸗
che Vormittags viel ſtaͤrcker als Nachmittags

ſeyn / zu vermeiden .
Auch muß helles klares Wetter ſeyn/ und iſt

der Tag derSonnenwende zu dieſer Beobach⸗

tung vor andern derbequaͤmſte/ wiewohlen dis

anderein der Noth
ſich

auch ſchicken :

DieMittag Liniezufinden durch

Waag auffgehenckten
5

die
nach zween gleichen Erhoͤhun⸗

gen der Sonnen genom⸗

men
werden .

Hencket an ein langes Pferd⸗Haar oder auff
e gewickelten Faden A. Das kleine Gewicht

B. Und ſtellet es alſo nach der Bley⸗Waag ge⸗
ſpannet nach der Sonnen . Hernach laſſet mit

nem Aſtrolabio oder viertenTheil des Circuls
die HoͤhederSonnen nehmen / und bezeichnet

üucgleich auff euerer Horizontalen Flache den
Schatten desFadens zum Exempel C . P . mit

( len demſelbtgen vierten Theil des Ctreuls/be⸗
chachtet ſahr genan den Augenblick wann die

Sonne in gleicherHoͤhe iſt / wie ſieVormittag
ö 1

der erſten Beobachtung geweſen iſt / und

eſſo bald jeichnet den Schatten des Fadens

3 8
auff

2 . Schatten eines nach der Bley :



.
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1

auff der Flaͤche zum Exempel E. F. verlangen
dieſe beyde Linien bißſie ſich in I . zerſchneideh
auß dem Punct J . gleich als auß einem Cent

beſchreibet denBogen G. H , welcher in 2 . ga 0
cheTheil / zum Exempel bey L. getheilet werde 1
hernach ziehet noch die ſtarckeLinte I . L. undi
bekommet die Mittags

Linie.

Der Faden muß beſtandig und ohne eig

Bewegung ſeyn in dem Augenblick/ wannmaß
den Schatten

bemercket .

—

7

Die Mittag Linie zu finden duch
2 . gleiche Erhoͤhungen eines ein ⸗

Hen Sterns . 1

Jeſe Beobachtung wohlzu machen / w

Oden erfordert ihrer zwey / wovon der e

die Hoͤhe des Sterns mit einem Viertel⸗ The
des Circuls oder andern Inſtrument nimmel 0
der andere aber zu eben ſelbiger ZeitdieSlg

* *

oder verticem deſſelbigen Sterns mit eine
Triangel / welcher nach unſerer folgenden B
ſchreibung berettet oder in beygeſetzterFigurah
gemahlet iſt / bemercket . Hefftet einen Fadet

nach der Bley⸗Waag in beyden Enden al
gleich wie A. B. das Ende B. hefftet an ei

ö

Nadel
/

welche auch nach der Bley Waage
hen muß/ damit das kupfferne Linial CP . Unſh.

N ö

dieſelbige Nadel Horirontaliter kan getrehl
werden / und alſo mit dem Faden nach der Bey

waag einen rechten Winckel machen / auß dul
Puuct . A. ziehet einen andern Faden welche!
bey E. mit deim Linial vereiniget auen .

a a „
A

*







/ N

wincklichen beweglichen Triangel umb die
Madel und nach der Bley⸗Waag geſpañten Ja ⸗
F

Zu beobachten iſt damit die beyde Endeh.
und E. wo die z . Faden nach demkupfſernen Li⸗

nial ee gemacht / recht ſchnurſtracks an

ſelbiges Linials ſchaͤrffe C . Dekommen . Auch

muͤſſen beyde Beobachtungen zu gleicher Zeit
geſchehen . In dem der eine die Hoͤhe des Sterns

mit einem diertel Theil des Circuls oder andern
Inſtrument niminet /

wann der andere das Aug
nach dem nach der Bley⸗wagg geſpaniten Fa⸗

den / haltet/ und das Linial ſo lang gegen den

Stern wendet / biß die 2. Jaden des Triangels
ſich beyde bedecken/ und den Stern in der Mit

ten zu zerſchneiden ſcheinen: Alsdann ziehet ei

ne lange Linie nach dem kupffernen Linial auff
che da es ruhet ; Dieſe Linie wird bezeich⸗
Scheydel oder Vertiealen⸗Standt des

Sterns in dem Augenblick der Beinerckung /
welche

ge
muß ehe der Stern in dem

Mittag
ſeye. Wann der Stern durch den Mit⸗

tag ſeyn wuͤrd / und bey nah ſo hoch kommen /
gleich wie er bey der erſten Beobachtung gewe ,
ſen/ alsdann halte ſich der eine an ſeinen vier⸗

ten Theil des Circuls / und ermahne den am

dern / welcher dem Sterne folget / mit den

weyen Faden ſeines Teiangels ind in dem An .

genblick/ bann der Stern in gleicherHoͤhe ſeyn
wurd / wiebey der erſten Beobachtung/ alsdann

eine Linie nach dem Linial wie zuvor fiehet /wel
che die zweyte Scheidel oder Vertical bezeich⸗

ek /



0 -
net / und ſo weit gleich der erſten von dem Ml
tag ſteht. Dieſebeyde Linien machen einen Wi
ckel / welcher in2 . gleiche Theil getheilet / dun
eine andereLinie die geſuchte Mittags ,L
darſtellet .

8

Die Mittags Linie zu finde
durch die groͤſte Abweichungen des

ekeinen Sterns . f

Durch dieſe folgende Weißkaneiner all
das jenige bemercken / wozu in vorhergehe

der zwey erfordert werden . Man muß einn
FaſtenStern erwaͤhlen/ daran man die

groß

Abweichung in einer Nacht erkennen kan nn
abek eine des Morgens / die andere des Abend .

ſelbigen Tags / wozu dann die laͤngſte Nach
am bequaͤmlichſten ſeyn.

Auff dieſen Stern richtet den Triangel da⸗ ö
Fadens gleich wie ihr in vorhergehender
merckung gethan / und folget mit den wehen
Faͤden dieſem Stern / ſo lang derſelbe nach auß
gang gehet/ nach/ und ſo bald ihr bemerckel aß
er nicht weiter fortgehet / alsdann ziehet en

lange Linie nach dem ſtill ſiegenden Linial . Hey
gegen wann dieſer Stern durch den Mittag und

auff der anderen Seith ſeyn wuͤrd /machet enn

gleiche Vemerckung gegen Untergang / undn
dem Augenblick wann ihr ſehen werdet / daß dieß
ſer Stern weiter nicht gehet / ſo ziehet eine ln
ge Linie nach dem Linial . Dieſe beyden Linn
machen einen Winckel / welcherdurch eine ande
re Linie muß in 2 . gleiche Theil getheſlet15 6

ö



n . 2und wird die geſuchte Mittags Linie darſtellen.Die Stern ſo dem Polo am naͤheſten/ dienen
zu dieſer Bemerckung am beſten / weilen derenBewegung ſehr langſam / deren Circul viel klei⸗

ner“ auch derſelben Abweichungen ſich an den
Orthen des Himmels machen / welche das mei⸗ſte von dem Zenit entfernet / und alſo am be,

quaͤmlichſten zu bemercken . lWir koͤnten zwar noch mehrere Weiſe die
Mittags / Linie zu ziehen beybringen : Laſſen aberſolches ſeyn/ dieweilen ſte gar zu muͤhſamb: In⸗dem etliche

ſolche

machendurchviele uſammengezogener Linien / andere aber Erkaͤntnuͤß derHohe des Poli oder der Abweichung und des
i

lechten Auffſteigensdes Sterns / deſſen man ſich
bedienen will / hierzu erfordern. Gleichwohl

wann der curioſe deſer ſolche zuwiſſen begehret 7wird er ſolchesbeſchrieben finden bey dem Ri⸗ciolo Clavio , Bettin , Maignano und anderenmehr / ſo wegen Kuͤrtzeaußgela en werden .
5

5 — ——eo . XXIII

Beſchreibung etlicher Werckzeug
ſo mit dem Magneth zu gerichtet

5 werden .
D Jeſes Hauptſtück ſolte das laͤngſte in unſe⸗rer Abhandlung ſeyn/ wann wir beſchreiben
woltenalle Werckzeug die mit dem Magnethgerichtet worden / oder noch erdacht werden
ͤſtten; Weilen aber unterſchiedliche / worunterDottinus, Kircherus und Scotus, viele allbereit

N 12 .



8 ( se ) dr .

beygebracht/ als wollen wir uns allhier ve

gen / nur etliche und zwar die beſondere dav

zu erzehlen / umb allein eine Abbildung dau

ſtellen den jenigen die ſolche Bücher nichtg

ſen oder ſolche Werckzeug nichtgeſehen. J

kan einen kleinen Thron mit Saͤulen !

ten umb die Dicke ein Kupfernes Band

gneth in einen anderen beweglichen Cirei

heftet / welchernachBelteben mit einem K

oder Handhabe alſo kan umbgetrehet wer

daß der Magneth recht gegen der Stund

ſo man verlangt kan 00 werden ;

zwiſchen denSaͤulger recht mitten ſeye ein

ne Figur die da in der Hand haltet ein ſeid

Jaden / an deſſen Ende ein leichtes Voͤgele
ö

Pete
ſo aus einem kleinenBlaͤßlein vo

ey dor dampe geblaſen / und mit kleinen

lein bekleibet / an ſtatt aber des Schnabels

es ein Stuͤcklein polirtes Eyſen haben

ſes Boͤgeleinmußalſo an dieSeiten ge

werden / damit es nicht koͤnne als 2 . 0
nien weit von dem Stunden Cireul ke

Wann nun dieſes Voͤgelein gerichtet wir
it

dem Mag3

gen die Stundeuͤber / welche mit d

ſchwebend ! Und wann man unh

Magneth drehet/ ſo folget das v

und ſcheinet als wolt es die Stun

Betrachtet hiebeh geſezte Figue, dg











( er ) .

Güchſtaben K. den Mag nech bezeichnet/ web

cher verborgen iſt in Holigkeit des Holtz und

auff einem Circul beweglich . Man kan auch
einen

Magnethen in eine hoͤltzerne runde Taf⸗

fel verbergen ; In gewiſſer Welte von dem
Mittel Puuct oben auff der Taffel mache man

einen Papiernen Kupffernen oder andern Me⸗
tallenen ircul außgenommen von Eyſeu; Auff
dieſen beweglichen Circulmuͤſſen die Stunden
geſtochen ſeyn : Und mitten in dem Centro der

Taffel ſeye auffgerichtet eine Angel/ darauff eine

geuugſamb lange Nadel kommet / deren beyde
Ende biß

auff

den verborgenen Magnethen rei⸗

chen ; Wann nun der Magneth recht auff die

verlangte Stund gerichtet / und die Nadel her⸗
um drehet/ ſo wird ſolchedie verlangte Stund lig ·

ſo offt zeigen als man verlanget , Der Ma .

gnech muß verborgen ſeyn in der Holigkeit des
Holtz / welche in beygeſetzterAbbildung mit den

Puncten und Buchſtaben H. bemercket wird .

An ſtatt der Stunden kan man allerhand
Woͤrter ſtechen laſſen / als zum ExempelZor⸗

nig / Melancholiſch / Geitzig / Freygebig Sec .
Wann man nun eines Temperament oder Zu⸗

heigung bemercken will / ſo muß man mit Ge⸗

ſchickligkeit machen / daß der Magneth mit dem

verlangten Wort auff den Clreul uͤberein kom

me / und ſo alsdann dte Perfohn die Nadel her⸗
mb drehet / wuͤrd derſelbe ſich verwundern / in

dem er ſich durch die Nadel beſchrieben ſiehet/
welche nach vielen Umblauffen endlich auff
dem Wort ſtehen bleibet / welches ſeine Zunei⸗

Kung erklaͤree? Ff Eben



lichtet werden / in dem man eine hoͤltzerneij

02 (857) 8

Eben dieſts tan auff ein andere Weiß

gnugſamb außgeholte Schale machet / darin
eine 2 zinnerne oder kupfferne S
kan geſtellet werden 55 deren Ranfft
Stund oder vorgemelte Woͤrter geſtoch
Der Magneth würd in der Hoͤhligkel
Schalen alſo verborgen / daß er recht mi

Ranfft überein kom eee 1

gneth mit dem auff
1

verlangten Wort
die Hoͤle der Schluͤſſel
kleines von Sehlheln es Froͤſ

hierein/ und weilen an besen Maul ein
E

lein polirtes Stahl / ſchwimmer dieſes 0
lein kllich mahl herum/ und altet ſich endl

auff in der 5 lo der M

5

bildung mit K. und Pönckten bemercket
wi

Zu dieſen Werckzeugen kan man eine
B

gung machengleich wie bey den Uhren/ und ol
che verberge in der Hoͤle des Holt / ſeyu unglt
an dem Thron der Taffel / oder der Schalk
Wann nun dieſe Bewegung den Eircul/ d

auff der Magneth lieget herumdrehet /
ſo⸗

get das Voͤgelein⸗ die Madel oder das Froͤſch

lein nach / und wuͤrd ſo ordentlich die Stun

bemercken gleich wie eine Nadel an einem

dranten . Es koͤnnen unterſchiedlichek f

Tiguren von Wax oder Schmels⸗Glaß ſeht
leicht gemacht werden / unten mitkleinen Ehe

nen . 5 8 wee 1 e
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( 8 %
8 * geftellet / und der unter einen

Magnethen beweget folgen demſelbigen alſo /
daß man ſieie geſchwind oder langſamb nach

Be⸗

leben fortgehen machen kan . Indeme die Fi -

guten ſehr leicht ſeyn /kan man ſolche mit dem

a Nopff unterwerts gehen machen / indeme das

Sytegel⸗Glaß unterſt der oberſt gehalten/ und

der Magneth darauff beweget wurd . Die

Weltkugel anff einer hoͤlzernen Taffel vorzu⸗

ſtellen / kan man die Oerter des Meers gnug /
ſam außhoͤlen laſſen/ ſolche 1 fuͤllen/

und kleine Schifflein die unten mit Eyſen ver ·
hen darein ſeten : Wann man nun unter der

Tafel einen Magnethen haltet / ſo koͤnnen dieſe
Schifflein einen belieblichen Weg geleitet / und

in einen belieblichen Haffen getrieben werden/
5 welches eine kleine Schiffarth darſtellet . Es

4 konten zwar noch viel andere annehmliche Sa ;
chen mit dem Magnethen allhier beygebracht
werden / weil wir aber zu lang zu rn ſoͤrchten/

als wollen wir den geneigten Leſer zu ſol .
chen Buͤchern gewieſenhaben / wel ,

che davon ein mehrers
handeln.

5e
g es

14 *

5 a5 e celle
8



n

525575 8

Renter.
An e de ndba dafi

durch fortſtoſſen. 5 1

Abweichung des Magnechs / was es ſeye 5
Equinoctial - Linie / unter welcher die Compaß

Nadeln ingleiches Gewicht kommen. 5
B.

Bewegung von einem Dich zum andern ul
es ſeye ? 0

Beobachtung wegen der
abweichung 52 M.

gneths .
0

1

Compaß auff dem Meer zu fahren , wann
wer ſolchen erfunden . ö

.5 5815

Diamanth verhindertdie mirs 0 0

neths nicht. 9

E.

Eine Eyſene S tang ſo etwas dick
0

l ſſch 0

dem Magneth nicht bekraͤfftigen 46. ſo
e gleiche Seitenhat/ aͤſtſich mitdemea

ö

nicht bekraͤfftigen .
Erhaltet des Magneths Wuͤrckung durch 5

ſen Beruͤhrung oder ſo es nur vorbey oll ,

men . 18. 45 . Bereiniget ſich mit dem Mu

aneth / wie der Magneth mit dem Eyſen.%
4 . Feyhelung drehet 5 a

1
1

*
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. 5
5

Regiſter .

Magneth . 7 . 42 . Minen darin der Ma ,

gueth allein gefunden wird . 6 . In der Lufft

ſchwebend. Auffzuhencken durch den Ma⸗

gneth 12 . 37 . Die Ekdehat 2 . Bewegungen
32. Hat ein Magnetiſches Weſen/ ſo ſich umb

dieſelbe beweget . 4. 35

Einrichtung des Magneths wie ſolche entdecket
worden .

i
76 .41

Feuer benimt dem Magneth ſeine Wuͤrckung
29. 80

Froͤſchlein/ deſſen man ſichauff der Reyß indas

heilige Landbedient . 1
9

Galenus des Kaͤyſers M. Aurelii Artzt / hat der

erſte den Magneth in Salben und Pflaſter
gethan . 1 . 37 . Johann Goja hat das erſte

den Compaß und Magnee⸗Nadel erfunden .
3

GonzalesOviedo, redet von Magnet⸗Bergen .
0

5
1 8 5

g 5 5 0 41 . 37.
Goropius beſchreibet/ die Erfindung des Com⸗

paß den Cimbris . J : .
10

Knoblauch/ ob derſelbe dem Magneth ſeinen
Kraͤffte und Würckung benemme ?29, 80.
Ein Kugel von Eyſen oder Stahl die rund
oder eyerfoͤrmig laßt ſich mit dem Magneth
nicht bekraͤfftigen . 20 . 46

Kette von Eyſenen Ringlein durch den Ma⸗
eie

— f ; Mis
————



Regiſter .

Magnet ob derſelbe ein gewiſſen Stand in do
Welt verlange ? 16. Deſſen Nahmen 1. ß
kein Stein . 2 . Muß unter die unvollken
mene Ert gerechnetwerden. 16. Woſoſcſg
herkomme? 17 . Iſt denen alten allein bekaſh

geweſen wegen ſeiner Wuͤrckungmit den

8 5 die Einrichtung
ber gegen die Welt Polos war ihnen un ,

wuſt .8. Haltet zertheilete Ringlein in gh g
ſtalteiner Ketten . 61 . Wie ſolcherzu bebt

nen ?Mit noͤthiger Beobachtung daben .
Dieſſen

Kraͤfften wie ſie zu vermindern ?
Deſſen Weſen hat ſeine Circulweiſe Ba
gung durch die Erden durch den e34 . Deſſen Weſen hat eine Sphæram ach .

tatis umb den Magneth . 37. Deſſen Baß

an den See⸗Seiten ſollen Schiff und Eyſe
i

an ſich ziehen. rr . Deſſen Nahmen in unn
ſchiedlichen Sprachen . J. Wendet ſichal

zeit nach dem Nord oder Sud Polo. Jr .
Polos und einen axin wie die Erd .32. The
let dem Eyſen Polos mit / die ſich nach du

Welt ihrigen richten . 20 . In freyer duft
auffgehenckt erhaltet deſſen Kraͤfſten,

Was deſſen Veranderung ſen ? 80. B
einigung mit dem Eyſen. 10. Iſt wideilch

rig mit dem Eyſen und Magnech. 14 Ein
Meſſer oder anders Eyſen damit 15

Mittelpunct der Welt iſt die Sonn .
Mittags, Linie iſt noͤchig zu Beobachtung10

1



Regiſter .

Abweichung des Mageths . zr , Zu Beob ,
Iͤchtung der Veranderung des Magnerhs .

25. Wie ſolche zu ziehen auff unterſchiedli⸗
che Weiß ? i

Mahomets Grab iſt nicht auffgehencktdurch
einen

Magneth . 3

Mlelphis beySalerne ,vondanttendie erſte Com⸗
paß⸗Nadeln

komm . 10
Monatliche Reinigung ſchadet dem Magneth
nicht / nach etlicher 3 8054077

Nadel in gleichem Gewicht verllehrt ſolches
Nach Bekraͤfftigung mit dem Magneth . 26

Zu wiſſen wie viel ſich nach dem Erd biege
29 . Solche zu bekraͤfftigen / wann und wer

ſolches erfunden g. Dem Magneth vorge⸗
halten ſchweberinder Luft : 12

Nord thelet eine Magnethiſche Eygenſchafft
dAnner Gabelichten Nadel dami :fie ſichnach

dieſem Polo zuwende . enen
N O.

ö

OlausMagnus ſedet von Magneth⸗ B ergen . ir
Oviedo redet von dergleichen Bergen . 12

.

Phinins ede u Entdeckungdes Magneths.b .
DenPhcaicierniftdieMagneth⸗Nadel

bekant geweſen. 10
ö 8 8 ſeyn einanderin Staͤrcke

„ %

8 Ven, hac nach ellicher Anſſag/ den Ge .duch des Compaßalls Indien gebracht .
3 —

18 .
N 8 R. Roſt

4



oe
beframmder dg dee des e 41

Spharsagtintati des Mae 74.Em Sd ö
fer hat ungefahr der erſte den e
funden .

Salbe / dartnn Magneth/ umbien auß 5
Wunden zu ziehen .

Salemon , ob er die Erknmußk
des en

gehabt? V.

Werckfeug
die mit dem Meet want,

Weiß die Polos desMaswehs zudle 1

1 cc . 5

Walckzeug MeſſeroderEymitdem Wok
zu bekraͤfftigen. 18 . Zn erkennen /wie viel Grad

die Nadel nach der Erden ſichzubiege
g

0 umblauffend an den e 5
e
7⁰
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